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bis zum 1. Oſter⸗ Feiertage, beide Tage mit eingerechnet, ſind alle öffentliche Tany 
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3 Sngudgungen unterſagt. Breslau den 2. Maͤrz 1832. 
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Betansımadung < 
betreffend bie Prüfungen im Koͤnigl. evangeliſchen Schlehrer Sener zu Breslau. 


1) Alle diejenigen Sünglinge evangeliſcher Confeſſion, welche behufs der weitern Ausbildung. fúr das Amt 
eines Volks⸗Schullehrers, die Aufnahme in die genannte Anſtalt wünschen; haben fih den 11, April daſelbſt 
einzuſtellen, wo Nachmittags um 1 Uhr die Anmeldung und die folgenden Tage die Prufung derſelben figtifin: 
den wird. Die Bedingungen, unter welchen die Aufnahme erfolgen kann, finden fich bereits angegeben in dem 

Hochverehrl. Erlaſſe Eines Hochpreislichen Koͤnigl. Provinzial⸗Schul Kollegii der Provinz Schleſten vom 13. Febr. 
d. J. (Amtsblatt No. IX. S. 64 u. d. f.) Es wird hier nur noch bemerkt, daß das gleich beim Eintritt anf; 
- ein Jahr vorauszubezahlende Koſtgeld 20 Thlr. beträgt. 

2) Den 46. und 17. April ift die Pruͤfung der abgehenden Semtnariften, zu welcher fi ſich ſchon den täten 
vorher auch die einzufinden haben, welche bereits Schullehrer oder Adjuvanten-Stellen interimiſtiſch verwalten. 

3) Den 25. April und die folgenden Tage werden diejenigen geprüft werden, welche laͤnger als 2 Jahr 
aus der Anſtalt mit dem Zeuaniß No. II. oder III. entlaſſen worden find.‘ 


\ 


A 
4) Diejenigen, welcher fih außerhalb des Seminars zum Schulamte, vorbereitet, und von Einer Hohen 


Behoͤrde nach Einreichung der erforderlichen Atteſte die Zulaſſung zur Prüfüng behufs der Anſtellung bewilligt 
erhalten haben, wollen fich den 14. April fruͤh um 8 Uhr einfinden, wo ſie das Weitere vernehmen werden. 
Der uͤbrigens nicht Öffentlichen Pinfung unter 2, iſt, nach einem Hochverehtl. Reſeript des hohen Minifterit 
den Herren Superintendenten und allen andern Geiſtlichen beizuwohnen. geſtattet, und werden 1 hiermit 
. Men bfetigſt eingeladen. Breslau den 29. Februar 1832. 
Das * evangelische Schullehrer rar i ; 
Pr e u ß t 5 Die Kölner Zeitung berichtet aus Köln: Je 
Berlin, vom 1. März — Se. Königl. Majeſtaͤt "näher der Karneval herbeirückt, deſto bemerkbarer wied 


haben den General: Prokurator Eichhorn von dem 
Nheiniſch en Reviſionshofe zum Mitaliede des Staats; 
Raths Allergnaͤdigſ, zu ernennen geruht 
Se. Majeſtaͤt der König haben dem Seconde⸗ien“e⸗ 
nant ra'en Eduard von Haͤſeler zu Blankenfelde, 
den St. Johanniter Orden zu verleihen gerubs À` 
Des Königs Majeſtät haben den Dekan Wallen 
born zu Bittburg zum Ehren Kanonikus am Dom zu 
Trier zu ernennen gerubs, 


Leben und ungemeine Nührfamfert, 
dit luſtige Koͤlniſche Mefe, 
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ein ſehr regſames Wirken und Schaffen, und es be⸗ 


kundet ſich eine ſo allgemeine Theilnahme, eine ſo gu 
ſpannte Erwartung, daß man wohl einem ſchoͤnen und 
erfreulichen Faſchingsfeſte entgegen fehen kaun. Allenthaf⸗ 
ben it man mit Vorkehrungen befchäftigt, und es 
wird ſich zeigen, daß die Idee „eine Meſſe an und 
fuͤe ſich verbreitet nach allen Richtungen bin reges 


um fo mehr eifo 
beral hinlänglich wre 
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fanden worden ift. Beſonders wird der Kaufhausſaal 
Gärzenich, welchen Hanswurſt zum Bazar des froͤh⸗ 
lichen Verkehrs beſtimmt hat, fi durch die Verbin 
dung des Glaͤnzenden mit dem Ergoͤtzlichen auszeichnen 
und durch neue uͤberraſchende Reize Bewunderung ers 


regen. Außer dem groten Drama, welches -fih auf 


dem Neumarkt als luſtige Meſſe, zugleich as hundert⸗ 
jährige Feier der hanswurſtlichen Wiedergeburt ents 
wickelt, und nach welchem ſich der feierliche Umzug 
durch die Stadt geftaltet, haben fich noch viele kleinere 
Geſellſchaften zu dem doppelten Zwecke der Beluſtigung 
Aller und des Wohlthuns vereinigt. Kurz, Alles vers 
ſpricht den ſchoͤnſten Erfolg. Ein Einladungsſchreiben 
an des Prinzen Friedrich von Preußen Koͤnigl. Hoh. 
iſt bereits nach Duͤſſeldorf abgegangen, und wir leben 
der freudigen Hoffnung, daß dieſer allverehrte e habene 
Gönner auch dieſes Mal zur Verherrlichung unſres 
Feſtes wieder als Gaſt bei uns einkehren werde. 
Aachen, vom 24. Februar. — Geſtern iſt der Kiz 
niglich Großbritanniſche Kabinets: Courier Ring, mit 
Depefchen von Calais kommend, durch unſere Stadt 
nach Konſtantinepel geeilt. = 


Seh e ; 
Warſchau, vom 27. Februar. — Se. Mafrftät 
der Kaifer und König geruhten mittelſt eines Beſchluſ— 
i fes vom 27. December v. J. den Wittwen und Wai 
ſen derjenigen Militairs hoͤhern Ranges, welche am 
29. November 1830 als Opfer ihrer Treue gegen den 
Thron gefallen ſind, desgleichen den Wittwen und 
Waiſen der in der Nacht am 15. Auguft v. J. er- 
mordeten Militaire- buldreichft Penſionen auszuſetzen. 
Der Stab des Ruͤdigerſchen Corps ift nach der 
Stadt Lublin verlegt worden. 
Weil in den letzten zwei Jahren die Cichorien Erndte 
ſo ſchlecht ausgefallen iſt, daß der Vorrath fuͤr die 


Landes⸗Fabriken nicht hinreicht fo geſtattet die provifos 


riſche Regierung durch eine Verfügung rom 15. (27) 
Januar d. J. die Einfuhr roher Eichorien in Wurzein 
aus dem Auslande gegen Entrichtung von 4 Poln. 
Gulten a Centuer Einfuhr Conſumtions⸗Zoll, 8 

Nach dem am 24ſten d. Mts. bekannt gemachten 
Boͤrſen Cours fordert man fuͤr Pfandbriefe 84 Fl. 
22% Gr., bezahlt werden fie mit 84% Fl. - 


x Deere te i ch⸗ - 
Wien, vom 22. Februar. — Dem Unternehmen 
Don Pedro's  prophrzeigt man bier wenig E folg. 
Seine Mittel ſollen fuͤr den. Zweck nicht hinreichend 
ſeyn, und ta er noch vor Anfang ſeiner Operationen 
mit allerlei Kabalen zu kaͤmpfen hatte, welche ſeine An⸗ 
Hänger unter ſich entzweiten, fo wundert mau fich, daß 
er ſich entſchließen konnte, unter Segel zu⸗ gehen. 
Aus Rußland erhaͤlt- man. die buͤndigſten Verſichernu⸗ 
gen, zur Befeſtigung des Fliedenszuſtandes betragen 
zu wollen. Zugleich ſcheint man in St. Petersburg 
großen Werth darauf zu legen, daß dem Mißbrauche 
der Dres, in; Deytſchland Schranken geſetzt werden. 
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Viele Polen zeigen jezt den Wunſch, dach En.land 


oder Amerika zu gehen. Frankreich [heint keinen Reiz 


mehr fuͤr ſie zu haben, ; 
In Prag waren vom 22ſten bis 23. Febr. Mite 
targ an der Cholera 23 erkrankt, 29 geneſen, 3 gefor: 
ben, in aͤrztlicher Behandlung geblieben 172. — Vom 
23ſten bis 24. Februar 8 erkrankt, 14 genefen, 5 ger 
forben, in ärztlicher Behand ung geblieben 161. — 
Vom 24ſten bis 25ſten Mittags 5 erkrankt, 29 gene 
fen 6 geſtorben, in aͤrztlicher Behandlung geblieben 131. 
— Im Ganzen fet 28. November v. J. 3270 er, 


krankt, 1790 geneſen, 1349 geſtorben. 


O e ut ſſchel an d. 
München, vom 26. Februar. — Se. Majeſtaͤt 


der Köniz wird in der Mitte des Maͤrz nach Italien 


reifen, — Man ſpricht bier viel von dem aufzergten. 
Zuſtaude in Rheinbaſern, welcher auch die Aufmerkſam— 
keit der Regierung in hohem Grade zu erregen ſcheint. 
Die Verlegung des 6ten Chevauxleger Regiments nach 
Zweibrücken wird damit in Verbindung gebracht, eben 
fo die längere Anweſenheit des feityerigen Praͤſidenten 
jenes Kreiſes, Herrn v Stengel in Münden. 
Aus Hanau meldet man unter dem 25. Februar: 
Heute wurde die ſterbliche Hulle des im Duell mit 
dem Polniſchen Lieutenant Dwerkin gebliebenen Huſa— 
ren Lieutenant Niemeyer ‚fererlch zur Erde beſtattet, 
Der Sarg war mit Kıänzen behangen, die mit rothen 
und weißen Rofen geſchmückt waren, weiche junge 
Maͤdchen aus inniges Theilnahme an dem unglücklichen 
Schickſale dieſes jungen Man ves gewunden hatten. 
Ueber den Vorfall in Han zu ſagt die Allg. Ze t.: 
„Die zu Hanau durch die Ger enwart des Kusprinzen 
Mitregenten und die von demſelben get offenen Ver— 
fügungen kaum wieder hergeſtellte Rahe lief vor weni 
gen Tagen abermals Gefahr, geſtoͤrt zu werden. Es 
war dies am 18ten d. M. Veranlaſſung dazu gab \ 
die Auw ſenheit einiger Pol uſchen Melitairs, die auf 
ihrer Wanderung nach Frankreich daſelbſt ihr Nacht- 
lager hielten, und von der Bi gerſchaft mit den ger 
wohnten Merkmalen der Theelnahme an ihrem Gw 
ſchicke aufgenommen worden waren. Der Vorgang 
ſelber wird von glaubwuͤrdigen Perſonen in folgender 
Weiſe erzaͤhlt: An, Abende jenes Tages - ging einer 


jener Miltaws mit feinem gaſtereundlichen Hauswirthe⸗ 


über die Straße, als eine im volen Trabe und die 
ganze Breite der Straße einnehmende Hufarenpatrouille 
die Fußgaͤu ler noͤthigte anszuw⸗ichen und dicht au den 


Hau ern fir vor dem Ueberreiten zu ſichern. Deſſelben 


Weg's nach zurüͤckgeſegter Straßenlänge zuruͤckkommenb, 
rief die Patrouille. die Wandernden an, und ſtellte 


namentlich den Fremden, der feinen Natnen und Stand 


kund gab, wegen ‚feines Verweilens auf der Straße zu 


Rede. Sey es nun, daß die von dieſem ertyeilte Aus- 


kunft nicht recht verſtanden wurde, oder daß deſſen 


Perſon mißfällig war, ein zue Patrouille gehoͤtenden 


Huſar fiel plöslich gegen denſelben mit blankem Sabel 


3 
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aus, doch der Stoß fuhr gegen die Mauer und die 
Quinge zerſprang. Ein anderer Huſar, wie man erz 
zählt ein Unteroffizier, wiederholte den Stoß, der aber 
gur von der Seite traf, fo daß dem Polen das Kleid 
Über der Bruſt zerriſſen, dieſe aber nicht weiter befchär. 
digt ward. Jetzt ward der alſo Mißhandelte als Ar 
tetant feſtgenommen und auf die Wache geſchleppt. 
Bald ward jedoch die That in der Stadt ruchtbar; 
auf diesfaͤlligen Allarmſchlag traten die Aie und 2te 
Compagnie der Buͤrgergarde unter die Waffen und 
tuͤckten vor die Hauptwache, um die Losgebung des 
ohne allen Fug in Gewahrſam gehaltenen Fremdlings 
zu begehren; eine Forderung, welcher denn auch um 
fo eher Genuͤge geſchah, da, wie verſichert wird, ein 
hoher Staatsbeamter vom Civil. fich zu defen Gunſten 
verwandte, uͤberdies aber bei der gereizten Stimwung 
der Einwohner die ſchlimmſten Folgen von einer Weir 
gerung zu beſorgen waren.“ s 


Hamburg, vom 27. Februar, — Hier ift heute 
folgende Bekanntmachung erſchienen: 1) Jedes Schiff, 


weſches mit unreinen Geſundheitspaͤſſen auf die Elbe 


kommt, muß zu Kuxbaven ſetzen. 2) Wird der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand der Mannſchaft und der Paſſagiere 
get befunden, und ik das Schiff feit. fünf Tagen von 
dem ungeſunden Orte entfe.nt, fo erhält es Er laubniß, 
die Elbe auf zu ſegeln. Iſt es keine fuͤnf Tage unter⸗ 
wegs geweſen, fo muß es die daran fehlende Zeit in 
Kuxhaven liegen bleiben. 3) Hat das Schiff Cholera: 
kranke an Bord, oder if auf der Reiſe Jemand an⸗ 
der Cholera geſtorben, ſo muß es zehn Tage von dem 
letzten Geneſungs⸗ oder Todesfalle an in Beobachtungs⸗ 
Quarantaine verbleiben, falls es nicht vorzieht, die 
Ruͤckreiſe anzutreten. 4) Jedes aus einem gefunden 
Hafen abgegangene Schiff muß bei der Zell Pacht, vor 
den Pfählen der Stadt, eine in Kuxhaven erhaltene 
Erlaubneß, herauf zu ſegeln, abgeben. Š 
Frankreich. 
Deputirten⸗Kammer. In der Sitzung vom 
21. Februar kam die Reihe an das Gte Kapitel, worin 
600,000 Fr. zur Unterftügung der Spaniſchen, Stars 
lieniſchen und ſouſtigen Fluͤchtlinge verlangt werden. 
Herr Mauguin benutzte tiefen Anlaß, um über die gv 
tinge Theilnahme zu klagen, welche die Polen dei der 
Franzöſiſchen Regierung faͤnden; die meiſten derſelben 
wären noch jetzt im Auslande, und inſofern man ihren 
Briefen Glauben ſchenken dürfe, wuͤrden ihnen von den 
Franzoͤſiſchen Geſandten die Mittel, ſich nach Frankreich 
zu begeben, vorenthalten. „Ich lege deshalb,“ fuͤate 


der Redner hinzu, „heute auf das Bureau des Praͤſi⸗ 
denten eine Petition nieder, worin die hier anweſen⸗ 


den Polen verlangen, daß man ihren Landsleuten die 
zur Reife nach Frankreich benoͤthigten Fonds bewillige, 
und daß man aus allen nach Fraukreich gefluͤchteten 
Polen beſondere Legionen errichte, damit fie die Pol: 
niſche Fahne beibehalten konnen.“ Herr Dupin. ter. 
Aeltere meinte, es koͤnne in Frankreich keine andere 
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brauchen. 
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Fahne als die Franzoͤſiſche geben, und man wuͤrde das 
National⸗Gefuͤhl verletzen, wenn man in die For⸗ 
derung der Polen willigen wollte; Frankreich habe ſich 
ſtets bereit gezeigt, dem Ungluͤcke zu Hülfe zu kommen, 
ohne nach der” Urfache deſſelben zu forſchen; wenn aber 
die Fremdlinge wie Eroberer aufträten, Frankreich Se. 
feße vorſchreiben und ein Volk im Volke bilden wolle 
ten, fo heiße dies das Wohlwollen der Regierung miß⸗ 
Es habe unter den Emigranten von jeher 
zweierlei Klaſſen gegeben: ehrenwerthe, mit Ruhm ger 
kroͤnte Maͤnner, denen jedes edelmuͤthige Herz freudig 
ent egengeſchlagen habe, und Andere, die, in ihrem 
eigenen Lande uͤbel berüchtigt, die Gelegenheit benutzt 
hätten, um fich, wie jene, auf angeblich politiſche Bers 
brechen zu ſtuͤtzen und dadurch eine guͤnſtige Aufnahme 
zu erlangen; dies fey auch hier der Fall; die Regies 
rung ſey aber nicht bog befugt, ſondern verpflichtet, 
die Einwobner gegen die Ausſchweifungen- derjenigen 
Auswanderer zu beſchuͤtzen, die die ihnen gebotene Frei⸗ 
ſtätte nicht zu ehren wuͤßten, fondern fih zu Mitſchal⸗ 
digen derer machten, die die Öffentliche Ruhe und Orts 
nung zu ſtoͤren verſuchten. Der General Lafayette be⸗ 
merkte zundͤchſt, daß, wenn man Ausländer an inneren 
Unruhen und Komplotten befchuleige, man fie auch 
nennen muͤſſe. Frankreich habe gegen die Auswanderer 
mehrerer Nationen heilige Pflichten zu erfuͤllen. Was 
die Spaniſchen Fluͤchtlinge betreffe, ſo ſey man ihnen 
etwas mehr als die bloßen Vortheile der Sociabilität - 
ſchuldig, denn Frankreich habe durch die Wiederein ? 


ſetzung der Regierung Ferdinands VII. ihr Ungluͤck 


berbeigefuͤhrt. Nicht min er ſey dies in Anfehung der 
ausgewanderten Italiener der Fall, von denen Manche, 
im Vertreuen auf die von Frankreich zugeſagte Amne⸗ 
ſtie, nach Italien zuruͤckgekehrt und jetzt vielleicht durch 


die Paͤpſtlichen Truppen erſchoſſen worden ſeyen. Der 


Redner entwarf hier ein in ſtarken Farben aufgetrager ~ 
nes Bild von den von den Paͤpſtlichen Truppen in 
den Legationen begangenen Gräuein. Was ferner die a 
Polen anlange, ſo habe die Kammer und die Regie” 
tung fich für die Nationalitaͤt Polens verbürgt, und 
es ſey alſo die Pflicht Frankreichs, ſo vielen Polen 
wie möglich die Mittel, auf den Franzoſiſchen Boden 
zu gelangen, zu gewähren. Auffallend ſey es, daß die 
Regierung gerade jetzt die Bildung Poll iſcher Bar 
taillone verweigere, nachdem die heldenmuͤth ge Polni⸗ 
ſche Armer ausgewandert ſey und Frankreich dadurch 
einen Krieg erſpart habe. Die Bildung Polniſcher 
Bataillone, die fid durch eine Modificirung des Gez 
ſetzes über die Errichtung fremder Regimenter in Franke 
reich leicht bewerkſtelligen laſſe, werde der Souveraini⸗ 
kaͤt der Franzoͤſiſchen Nation keinen Eint ag thun, fons 
dern vielmehr die lebhafteſte Begeiſterung bei ihr er⸗ 
wecken. Er unterſtuͤtze daher das Geſuch um Errich⸗ 
tung einer Polniſchen Legion aus allen feinen Keaͤften. 
Der Praͤſident des Miniſter⸗Raths erwiederte, daß die 
Franzoͤſiſche Regierung vor dem Falle von Warſchau 
ihr Moͤglichſtes gethan habe, um das Ungewitter, das⸗ 
den Polen drohte, zu beſchwoͤren; fet dieſer Zeit habe 
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das Miniſterium unter eigener Verantwortlichkeit den 
Franzöſiſchen Geſandten im Auslunde bedeutende Sum: 
men zugehen lafen, um den auswandernden Polen die 
Reiſe nach Frankreich zu erleichtern; man beklage ſich 
gleichwohl, daß die Regierung nicht genug in diefer 
Hinſicht gethan habe, und doch werde er ſich genoͤthigt 
fehen, von der Kammer eine Summe von 2 Millionen 
bloß zur Unterſtuͤtzung der ſchon jetzt im Lande, befinds 
lichen Polniſchen Offiziere zu verlangen; es ſcheine aber 
faſt, als ob man durch alle nur moͤgliche Mittel die 
Polen abſichtlich nach Frankreich locken wolle; wenn 
indeſſen das Franzoͤſiſche Volk Muͤhe habe, für feine 
eigene Subſiſtenz zu ſorgen, fo würde es febr unpsli⸗ 
tiſch ſeyn, auch noch fremde Ungluͤckliche, wären es auch 
Polen, nach Frankreich zu rufen; die Polen haͤtten ihr 
Schickſal nur fidh ſelbſt und denen beizumeſſen, die ihr 
nen ſchlechte Rathſchlaͤge ertheilt hätten, denn kein 
Volk dürfe ſich in einen ungleichen Kampf einlaſſen, 
wenn es nicht wiſſe, auf welchen Beiſtand es rechnen 
koͤnne. Als der Miniter bei dieſen Worten unters 
brochen wurde, wiederholte er dieſelben und fuhr ſo— 
daun alſo fort: „Man behauptet, die Polen wuͤrden 
von unſeree Regierung bedruͤckt und müßten daher die⸗ 
ſes gaſtfreie Land verlaſſen. Ich frage aber, ob es bei 


dem bewegten Zuſtande der Hauptſtadt gerathen gewe- bewilligt habe. 


fen wäre, 4 — 5000 Ausländer in derſelben aufzuneh⸗ 
men, ob nicht vielmehr die Vorſicht erheiſchte, ihnen 
beſondere Aufenthaltsorte anzuweiſen; fie find mit aller 
ihrem Unglücke gebuͤhrenden Achtung behandelt wor 
den; wenn aber Einige unter ihnen die heiligſten Ger 
ſetze der Gaſtfreiheit verletzten, die Perſon des Koͤnigs 
und die Regierung beleidigten, wie konnten wir da 
wohl den Schimpf ungeahndet laſſen? War es nicht 
vielmehr unſere Pflicht, dem Geſetze und dem Lande 
Achtung zu verſchaffen? Nie werden wir von drefen 
Grundfſätzen abweichen. Aber es war niemals unſere 
Politik, die Empoͤrer aller Laͤnder zu unterſtuͤtzen oder 
gar Aufforderungen zum Umſturze der beſtehenden Nes 
gierungen zu erlaſſen.“ Herr Odilon-Barrot aͤußerte 
ſich folgendermaßen: „Es tft j BE. nicht mehr die Pot 
rufche Frage allein, über die wir mit den Miniſtern 
verſchiedener Meinung ſind; dieſer Zwieſpalt erſtreckt 
ſich auf die innerſten Geſinnungen und wird immer 
entfchiedener, je mehr wir uns von den Ereigniſſen 
entfernen; wir ſprechen gleichſam nicht mehr dieſelbe 
Sprache. Ein ungluͤckliches Volk, das vor Kurzem 
noch in allen Theiten der Kammer und feibft auf den 
miniſteriellen Baͤnken die tiefſte und lebhafteſte Sym⸗ 
pathie einflößte, wird jetzt wie ein gewoͤhnlicher Un: 
gluͤckliches betrachtet, der als ſolcher nur Anſpruch auf 
Mitleid hat.“ (Beifall auf der Linken und Rechten. 
Herr C. Périer: „Nichts in meinen Worten bered 
tigt Sie zu tiefer Sprache!“) Man uͤberlaſſe es denen, 
fuhr der Redner fort, welche das Unglück Polens Her: 
beigeführt, dieſes Volk zu troͤſten und feine Wunden 
zu heilen. Daß man den Polniſchen Flüchtlingen ges 
ränmige Lokale für ihren Aufenthalt und Unterſtützun⸗ 
gen bewillige, fey erklaͤrlich, aber es fey eben fo welt 
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fündig, daß Generale und Stabs: Offiziere von Ehbo; 


paͤiſchem Rufe unter eine Art von Proſeription gefellt wor⸗ 


den. Man habe dieſen Männern fogar Paͤſſe nach Par 


ris verweigert, die man keinem anderen Fremden vers. 


weigere; ſie haͤtten ſich daher genoͤthigt geſehen, ohne 
Paͤſſe zu reiſen und ſich gegen die Verfolgungen der 
Polizei gewiſſermaßen unter den Schutz der Nation zu 
ſtellen. Es fey allerdings Pflicht der Regierung, Maß 
regeln der Klugheit und Vo'ſicht anzuo⸗dnen; die 


Ausuͤb ang defer Pflicht ſey aber nach der inneren Ge 


ſinnung ve ſchieden; wenn man eine tiefe und lebhafte 
Sympithre gegen I mand empfinde, fo übe man jene 
Pflichten zer Vorſicht 'mit Schonung und Maͤßigung 


aus; wo aber alles Mitgefuͤhl aus dem Herzen einer 


Wirwaltung geſchwunden fey, da werde die Aufſicht, 
die fie uͤbe, hart und bedrückend und entebre das gand. 
Hr. C. Perier fand ſich durch dieſe Rede noch einmal 
veranlaßt, die Teibune zu befteigen. Es fey nicht 
wahr, aͤußerte er, daß er ſeine politiſchen Anſichten in 
Bezug auf die Polniſche Nation geandert habe; eben 
fo ungegruͤndet ſey es, daß er das Einwaadern der 
Polen zu bintertreiben ſuche; er frage vielmehr jeden 
der Herren Deputirten, od er nicht für alle ihm em— 
pfohlene Männer ohne Weiteres die verlangten Paͤſſe 
Hr. Mauguin: „Und der General 
Uminskı 777 
Périer fort, „war ohne Paß angekommen und hatte 
ſonach gegen das Geſetz gehandelt; ich geyoͤre aber 
nicht zu denen, die da glauben, daß die Geſetze ver⸗ 
letzt werden duͤrfen. (Herr Mauguin: „Mißbrauchen 
Sie auch die Geſetze nicht!) Thaͤte ich es, fo koͤnnte 
man mich in Anklageſtand verſetzen. (Herr Maugnin; 
„So legen Sie doch ein Geſetz uber. die Verantwork 
lichkeit der Miniſter vor!“) Ich befinde mich wahrlich 
in einer uͤblen Lage; man beſchuldigt wich, daß ich 
den Geſetzen keine Achtung zu verſchaffen wiſſe, und 
thue ich es, ſo beklagt man ſich daruͤber. Auch heißt 
dies nicht, die Rolle einer gewiſſenhaften Oppoſition 


ſpielen; es heißt, jedwede Vinwaltung unmoͤglich ma⸗ 


chen. (Große Bewegung.) Unſere Geſandten im Aus 
lande haben den Auftrag, den ſich bei ihnen meldenden 
Polen Paͤſſe und Geld zur Reiſe nach Frankreich zu 
bewilligen; alle unſere Bramten im Innern haben 
den Befehl, die ſich bei ihnen Meldenden mit dem 
größten Woblwollen aufzemnehmen, und ich begreife da 
her wahrlich nicht, wie man das Miniſterium einer 
Abneigung gegen die Polen bezüchtigen kann. Ich 


liebe die Polniſche Nation und vielleicht mehr als ois 


jenigen, die beſtaͤndig mit ihren "Gefühlen fúr fie prah⸗ 
len; ich babe die Polen mit aller mir zu Gebote fte 
henden Macht unterfiäge und fordere Jedermann her 
aus, mir irgend eine gegen fie gerichtete Maßregel 
nachzuweiſen, es fiy denn, daß fie mir durch die Ge⸗ 
feke geboten worden wäre.“ Herr Mauguin ſchloß 
die Debatte mit folgenden Worten: „Ich ſcheue mich 
nicht, es zu ſagen, wir lieben die oͤffentliche Ordnung 


mehr, als ein Redner, den wir heute gehoͤrt haben 


„Der General Uminski,“ fuhr Hr. CE. 


(Arn. Dupin d. Aelt.), und der uns beſtaͤndig den 


ee Be 2 5 ae es 
Vorwurf macht, daß wir fie zu ſtoͤren ſuchten; denn dies dürfte zu nichts helfen. Es wird in Aucona eine 
unſere Abſicht war, ſie ſicher zu begruͤnden, wogegen er Sranzöfiiche Beſatzung auf Franzoͤſiſche Koſten fo lange 
Einer von denen iſt, die am meiſten dazu beigetragen unterhalten werden, als die Gegenwart der Oeſter⸗ 


haben, den gegenwaͤrtigen Zuftand der Dinge herbeizu⸗ reichiſchen Truppen in den Legationen nothwendig fejn- 8 


fuhren, d. h. Frankreich in eine ungewiſſe und beſorgte dürfte. Wahrſcheinſich wird man nicht das ungeſunde 


Lage zu verſetzen, die es beſtaͤndig mit neuen Unruhen Terrain von Civita Vecchia beſetzen, das nur als Lan⸗ 


bedroht.“ dungshafen für die Franzoͤſiſchen Kreuzer angeſehen 
Paris, vom 22. Februar. — Vorgeſtern wurden werden duͤrfte, und wo der neue Commandant von 
der Herzog von Treviſo, der. Königl. Schwediſche Ger Cor ſiea, General Lafont Blanige (der am 15ten d. M. 
fandte, Graf v. Löwenhjelm, und der Graf v. Bondy bereits in Marſeille angelangt war) im Nothfalle 
vom Koͤnige und der Koͤnigin empfangen. Geſtern binnen 24 Stunden mit den noͤthigen Truppen ein- 
bewilligten Se. Maj. dem Abbe v. Pradt eine ein- treffen kann. Um leichter Truppen nach Italien über: 
ſtuͤndige Privat⸗Audienz. $ NR ſetzen zu koͤnnen, marſchiren ſchon jetzt, don allen Seiz 
Der Kaiſerl. Oeſterreichiſche Botſchafter gab geſtern ken, Franzoͤſiſche Regimenter nach den fuͤdllchen Häfen. ` 


einen Ball, dem der Herzog v. Orleans, die Miniſter Der Einzug der Polen in Avignon glich einem wah⸗ 


£ 


und das ganze diplomatiſche Corps beiwohnten.. ren Trauerzuge. Jeder der Polen wurde von zwet 
Saͤmmtliche, Blätter ſtellen über die geſtrige Sitzung Dürgern unter den Armen geführt; man bemerkte un⸗ 
der Pairs Kammer ihre Betrachtungen an. Das ter ihnen die Gräfin Plater in Olſtziet⸗Untfom. 
Journal des Débats ſagt über difen Gegenſtand unter Durch eine am 16ten d. M. in Toulon eingegan⸗ 
Anderem: „Die Pais: Kammer hat einen Beſchluß gene telegraphiſche Depeſche hat ein Bataillon des 
gefaßt, dem wie lauten Beifall zollen. Die Traner: 13ten Linien ⸗Rigiments Befehl erhalten, nach Toulon 
feies des 21. Januar ift nicht durch ein Geſetz abge zurͤͤckzakebren, um ſich dort nach Italten einzuſchiffen. 
ſchafft, es wird nicht durch ein Geſetz ausgeſprochen, Das Linenſchiff Marengo und die Laſtkoroette Dor: 
der Tag, an welchem das Haupt eines ungluͤcklichenn Doane warteten auf die Ankunft dieſes Bata:llons, um 


Königs fiel und der Umſturz der Gefellichaft vollbracht daſſelbe mit einigen anderen Truppen von dem Artil⸗ 


wurde, ſey ein gleichauͤltiger und gewöhnlicher Tag. lerie- und Ingenieur Corps an Bord zu nehmen. 

Die Propoſition der Deputirten-Kammer verlangte, Ein Prozeß von ſehr großer Wichtigkeit wird in 
daß der 21ſte, Januar nicht mehr als ein für Frank⸗ Kurzem vor die Pariſer Aſſiſen kommen., Dies ift 

reich unglücklicher Tag betrachtet werde; die Pairs? die von der Tribune geltend gemachte Anklage gegen 

Kammer hat dies nicht ausſprechen wollen und if da, den König Ludwig Philipp: das Heer im J. 1793 

rin ein edles Organ der oͤffentlichen Meinung geweſen. verlaſſen und im J. 1810 gegen Frankreich die Waffen 

Wenn die Oppofition auf Abſchaffung der Trauerfeier ergriffen zu haben. Die Zahl und die bürgerliche, 
des 21. Januar anträgt, ſo liegt darin, daß der Tod Stellung der Zeugen, welche dabei vernommen werden 

Ludwigs XVI. gerecht geweſen, und daß man ibn nicht ſollten, duͤrften bieſem Rechtshandel ein außerordent⸗ 

beweinen und betrauern muͤſſe. Die Pairs Kammer liches Intereſſe ve leihen. Es gehd:en zu denſelben die 

mußte mit Nein antworten, die Hinrichtung Ludwigs XVI bekannten Hiſtoriker Mignet und Thiers, welche ſeit 

war nicht gerecht, die Beibehaltung der Trauerfeier 1830 die Günſtlinge einer Familie geworden ſind, die 

ſpricht die Ungerechtigkeit des Todes Ludwigs XVI. aus, ſie in ihren Schriften mit großem Freimuth, ja ſelbſt 

laft dem 21. Januar feinen Coarakter einer oͤffentl.' mit Strenge behandelt hatten, drei Ma ſchaͤlle von 

chen Kalamttät und weiſt im Namen Frank eichs jede Frankreich, 7 Generale, 3 Convents- Mitglieder, welche 

Mitſchuld an dem Tode eines Gerechten zuruͤck. Von damals mitgeſtimmt haben, mehrere fremde Offiziere, 
beiden Maßregeln ſpricht nach unſerer Ay ſicht die letz, welche im J. 1810 gegen Frankteich die Waffen ger 


tere die Geſinnung Frankreichs am beſten aus““ fuhrt u. ſ. w. Alle diefe ſind von dem Recaeteur der 
Der Temps ſagt: „War es eine Revolution, eine Tribune als Zeugen aufgerufen worden. j 
Verſchwoͤrung, die man heute fuͤrchtete? Wir wiſſen Man meldet Folgendes aus dem Havre: Der 


es in der That nicht, ſahen abe“ Adjutanten durch die Capitaen Delegorgue, Befeblohaber des Schiffes les 
Straßen eilen, zahlreiche Patrouillen umhermarſchiren, deux frères, welcher aus Sicilien in unſern Hafen 
ſahen, daß die Poſten verdoppelt und nach den Tuile: angekommen ift, hat mehrere Nachrichten -über die vyl 
rien Verſtaͤrkungen geſondt warden!“ kaniſche, jetzt verſchwundene, Inſel mitgerheiit, woraus 
Der Conſtitutionnel behauptet, daß der Papſt hervorgeht, daß die Uebe bleiblel derſelben für die — 


gegen das Einrücken der Franzoſen auf das ſtaͤrkſte Schifffahrt ſehr gefaͤhrlich find. Er hatte am Iten 


proteſtire, dem Commandanten von Civita Vecchia den November nur noch die Spitze des ehemaligen Vulkans 
beſtimmten Befehl ertheilt habe, ſich jeder Landung zu aus dem Meere hervorragen ſehen, und, durch Wind 
widerſetzen, und daß demnach ſchon Truppen (zur Ver, und Wetter begunſtigt, die Poſition derſelden fehe 


ſtaͤrkung) und Munition dafin abgegangen. — Wir genau beſtimmen können, Aus den Ueberbleibſeln ſteigt 


zweifelu nicht, daß Se. Heiligkeit dem Franzoͤſiſchen noch immer ein dicker weißer Dampf empor, welcher 
und Oeſterreichiſchen Geſandten Noten gegen die Inter- dem einer Dampfmaſchine gleicht und deſſen Aufſteigen 
vention dieſer Mächte habe uͤberreichen laſſen, allein mit ſtarken Exploſionen begleitet war. 8 


* 
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Aus Alaler wird vom 2ten d. geſchrieben: „Der 
Italieniſche General Sereognani wird, wie es heißt, 
in unferer hieſigen Armee Dienſte nehmen und wahr? 
ſcheinlich den Oberbefehl Über die Fremden Legion ers 
halten. Einem Schreiben aus Oran zufolge, iſt Herr 
v. Mornay, der, wie man ſich erinnert, vor einiger 


` 


— e 
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Neuerung, die um ſo mehr auffällt, da die Ernennung 
in den Staatsrath ſonſt immer als eine Quiescirung 
betrachtet worden ift, ; A 
Po r ti g a. l. 
Liſſabon, vom 8. Februar. — Ein Courier der. 


N 


Zeit mit einer diplomatiſchen Miſſion an den Kaifer om Aten Abends von Madrid hier ankam, hat unſerer 


von Marokko geſandt wurde, von dieſem in Mequinez 
gut aufgenommen worden. Dennoch foll der Kaiſer 
über die Räumung der zur Regentſchaft Algier gehört: 
gen Provinz Tremezen durch ſeine Truppen einer kate⸗ 


goriſchen Antwort ausweichen.“ 
Einem vom Kriegs- Miniſter gefaßten Beſchluſſe zus 


folge, ſollen von Frankreich aus keine Pferde mehr fuͤr Einwohner ſind beleidigt, 


die Afrikaniſche Armee nach Algier eingeſchifft werden. 
dnn e n 

Madrid, vom 13. Februar. — Unſer Hof hat in 
ben letzten Tagen eine Note der Franzoͤſiſchen Regierung 
erbalten, worin dieſelbe anzeigt, „daß Dom Pedro 
Paris verlaſſen habe, um ſich nach Portugal zu be 
geben, und daſelbſt die Rechte der Donna Maria da 
Gloria, als Koͤnigin, geltend zu machen. Der Kaiſer 
werde, während der Minderjaͤhrigkeit der Prinzeſſin, 


Regierung die Nach icht von dem Abgange Dom Pedros 
von Paris überbracht, Dieſe Nachricht hat hier, ob— 
gleich man ſie ſchon länger erwartete, unter den Mi 
gueliſten eine große Beſtuͤrzung hervorgedracht, welche 
ſich am Morgen durch die Erſcheinung mehrerer Leute 
mit großen Knuͤtteln deutlich kundgegeben hat. Mehrere 
andere geſchlagen worden, 
und die Verhaftungen haben heute und geſtern wieder 
begonnen, fo wie auch mehrere Hausſuchungen ſtatt— 
gefunden haben. ` 3 

Folgende Verfügung, welche heut an der Boͤrſe und 
an einigen öffentlichen Orten angeſchlagen worden, hat 
eine große Bewegung verurſacht, weil man 
ſchließen zu miffen glaubt, daß die Gefahr fich naͤhere. 
Es heißt darin: „Der König, unfer Herr, böſtehlt 
hiermit, daß die ſammtlichen auf dem Tajo vor Anker 
liegenden Kauffahrteiſchiffe ſogleich bis oberhalb des 


ſeiner Tochter, die Regentſchaft von Portugal, übers Terreiro do Pago hinaufſegeln ſollen, damit der Fluß. 


nehmen, und Frankreich hoffe, daß Spanien auf keine 


Weiſe bei den Begebenheiten, welche bei tiefer Gelegen; 
heit fich ereignen dürften, interveniren werde.!“ Man 
verſichert, daß der Spaniſche Hof auf diefe Note Fol 
gendes geantwortet: „daß, da er Dom Mis uel als 
König von Portugal anerkannt, er nicht umhin konne, 
dieſen Fuͤrſten gegen alle Diejenigen, 
ſuchen ſollten, ihm feine Krone zu entreißen, in Schutz 


zu nehmen.“ Am ſelben Tage ſoll auch eine gleich⸗ 


lautende Note (wie die obige) aus London eingetroffen 
ſeyn, und der Spaniſche Hof dieſelbe Antwort ertheilt 
haben. Es iſt indeß ſehr zweifelhaft, daß das Madrider 


da eine ſolche doch wohl ernſthafte Bewegungen Frants 
reichs, gegen die Pyrenaͤen hin, zur Folge haben sürfte, 
Gewiß iſt es indeß, daß unmittelbar nach dem Wechſel 


weiche es vers 


frei und ungehindert bleibe, und die an den Ufern 


deſſelben errichteten Batterien ihr Kreuzfeuer unzehin⸗ 


dert machen konnen und den Schiffen kein Schade zu⸗ 


gefügt werde. Ich zeige dies Ew. — au, damit Sie 
dieſen Befehl in Vollzug ſetzen liſſen koͤnnen. Gigeben 
im Palaſte von Queluz am 4. Februar 1832. z 
(gez.) Graf v. Baſtos, Sees Minifter. 

Zur Vollziehung, an Sole Jooguin da Roſa Coelho, 

Befehlshaber des Geſchwaders und Aufjeber des 
Koͤnigl. See-Arſenals. BR : i 

In Folge dieſer Verfügung hat der. Befehlshaber 

des Geſchwaders den ſaͤmmtlichen emden Schiffen fie 


` Kabinet eine fo entſchredene Antwort gegeben habe, offiziell bekannt machen laſſen, damit, wenn ſie ſich 


berieben nicht fügen und ſomit zu Schaden kommen, 
fie auf keine Entſchaͤdigungen Anſpruch machen koͤnnen. 
Die Armee Don Miguels iſt zahlreich aber ſchlecht 


dfeſer Noten drei Couriere, nach Andaluſien, Caftılien organiſict und kaum beſoldet, und lebt großentheils 


und Eſtremadura, abgegangen find, auch hat man foz 


gleich Befehl ertheilt, 16 Provinzial Miliz⸗Regimenter 


von Almoſen. Die Regierung giebt ihr nur Brot, 
Sold fehlt faſt immer; das übrige muͤſſen die Ein⸗ 


auf die Beine zu bringen: die ſaͤmmtlichen General? wohner der von der Armee beſetzten Gegenden liefern. 


Inſpeetionen find in der größten Thaͤtigkeit, und haben 


den geſammten Truppen im Koͤnigreiche Befehle zu Ber 


wegungen ertheilt. Man ſagt, daß das an der Portu⸗ 
gieſiſchen Grenze aufzuſtellende Heer allein 60,000 Mann 
farf ſeyn werde. Br 

Es ift ganz gewiß, daß der Finanz⸗Miniſter (Balleſteros) 
abermals um feine Entlaſſung gebeten hat. Die Ber 


weggründe zu dieſem wiederholten Schritt find. unbes í i 
kannt. Man glaubt indeß nicht, daß fie ihm werde und der hieſigen Garniſon hin. 
bewilligt werden. Herr Barrafon, der Corregidor von die befte Buͤrgſchaft für das Gelingen von Don Pedro's 


Schon Haben die Befehlshaber die Regierung auf die 
ſchlummen Folgen eines ſolchen Verfahrens wiederholent, 
lich aufmerkſam gemacht. Man hat ihnen geantwortet, 


daß die Regierung ſo viel leiſte als fie koͤnne, und daß 


ſie befugt ſeyen, an Ort und Stelle Alles zu thun, 
um ihren Soldaten Unterhalt zu verſchaffen. In der 
Schatzkaſſe iſt auch nicht ein Heller baar: Das wenige, 
was eingeht, reicht kaum zur Bezahlung der Polizei 
Dies iſt eigentlich 


Madrid, ift zum Staatsrath ernannt worden, wobei Expedition, denn in Beziehung auf Zahl hat Don 


er jedoch fein Amt als Cos regidor beibehaͤt, eine Miguels Armee den Voroug. Wenig garf ſich, nach 


x 


daraus € 
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neuitn Vorgängen, Don Miguel von der Uaterſtuͤtzung 
Spaniens verſprechen. 1520 BE 


Der Paͤpſtliche Nuntius hat vorgeſtern ein großes 


Mittagsmayl und. Concert zur Feier der Thronbe— 
ſteigung des gegenwaͤrtigen Papſtes gegeben. 
ren 500 Perſonen dazu eingeladen und erſchienen, und 
diefe gehörten fammtlich entweder zum hoͤhern Adel, 
oder zur Geiſtlichkeit. Auch die Offiziere waren nicht 
übergangen worden, und vom Ober ſten hinauf einge⸗ 
laden. Nur die Confu's waren nicht gebeten, und die 
Urſach dazu fol die Spannung zwiſchen dem Nuntius 
und dem Franzoͤſiſchen und Engliſchen Conful- (nament⸗ 
lich dem letzten) ſeyn. — Die Wuth der kleinen Zei⸗ 
tungen gegen Dom Pedro iſt nicht zu beſchreiben. Er 
wird von ihnen, obgleich er der Bruder Dom Mizuels 
iſt, auf das empoͤrendſte behandelt. { 


En g l, n D. 

Lonbon, vom 20. Februar. — Geſtern ward im 
auswärtigen Amte ein Kabınetsrath gehalten, der 4½ 
Stunden dauerte. Alle Kabinets-Miniſter, mit Aus: 
nahme des Grafen von Carlisle, der durch Umpaͤßlich⸗ 
keit verhinde t wurde, waren dabei zugegen. 

Vorgeſtern gab der Lord⸗Mayor ein großes Diner. 


Unter den Gäften bemerkte man den Herzog v. Suffer, 


Lord Grey, Fü Talleyrand, die Herzogin von Dino, 
Lord Palmerſton, die Herren Rothſchild, Baring, Sir 
Fi. Durbet, Sir J. C. Hobhouſe und viele Mitglie⸗ 
der des Unkerhauſes. Nachdem die Geſundheiten des 
Königs, der Koͤnizin und des Herzogs von Suſſſ x 
ausgebracht worzen waren, trank der Lord Mayor aaf 
das Wohl des Fülſten Talleyrand usd des Lord Grey. 
Letzterer gab darauf der Geſellſchaft feinen Dank zu 
erkennen und aͤußerte fich dann fo gendermaßen: „Nie, 
mand werd leugnen, daß wir mit großen Schwierig⸗ 
keiten zu kaͤmpfen haben; aber die ganze Ausdehnung 
derſelben fennen doch nur die, welche unſere Arbeiten 
theilen. Ich hoffe inn eß, daß wir mit der Zeit obſie⸗ 
gen werden. Ich habe die gegründetſte Hoffnung, ich 


möchte fait ſagen die Gewißdeit, daß der Friede in 


Euxopa nicht gefid.t_ werden wied. Ich ſtimme voll 
kommen mit denen überein, die der Meinnng find, 
daß die Zeit voruͤber iſt, wo man glauben konnte, daß 
zwei Nationen ſich als natürliche F inde betrachten 
muͤßten; und ich glaube, daß dieſer unpolitiſche, ba bar 
tiſche und und unchkiſtliche Grandſatz einer aufgeklärs 
ten Poit k Platz machen wird, die uns lehrt, daß jede 
Nation bei dem Wohlſtande der anderen intsreſſirt iſt. 
Alles deutet auf die Verwirklichung einer fo glücklichen 
Zukunft hin, cie durch die große Frage der Reform 
mit herbeigefuͤhrt werden ſoll. Ich verbehle mir die 
Verantworclichkeit nicht, die ich auf mich genommen 
babe, aber ich habe eben fo wenig an der Notowen— 
digkeit g zweifelt, mich dieſer Ver antwortlichkeit unter⸗ 
ziehen zu muͤſſen, als ich gegenwärtig an dem Erfo'g 
dieſer großen Maßregel zweefle.“ (Großer Beifall.) 

Im Britiſh Traveller liet man: „Durch die 
vorgeſtern im Kolonal Amte eingegangenen Depeſchen 


r 


Es wa⸗ 


4 


die Regierung von einem theilweiſen Aufſtande der dote 
tigen Sklaven benachrichtigt. Es halte ſich nämlich 
unter ihnen das Geruͤcht verbreitet, daß ihre Fteilaſſung 
vom Koͤnige unterzeichnet worden ſey, von ihren Herrn 
aber nicht anerkannt würde. Schon gegen Ende De 
cember weigerten fid- die Sclaven auf verſchiedenen 
Deſitzungen, zu arbeiten, rotteten ſich in große Haufen 
zuſammen und ſteckten mehrere Haͤuſer in Brand. 
30. December wurde das Kriegsgeſetz proclamirt, die 
verſchiedenen Miliy- Corps, aufgerufen und der Oberbe— 
fehlshaber, Sir W. Cotton, ging mit 3—400 Mann 
Linientr uppen nach Montegobay. Mittlerweile hatren 
zwei Gefechte zwiſchen den Milizen und ben Inſurgen⸗ 
ten ſtattgefunden; wobei Letztere jedesmal den Kuͤrzeren 


zogen; aber die Milizen hatten ſich deſſenungeachtet 


nach Montegobay zurückgejogen, da man das Heran⸗ 
rücken einer ‚größeren Anzahl Neger befürchtete. Die 
Aukunft Sir W. Cotton's [heine indef fogfeich eine 
Eutmuthigung und Untrrdrückung der Inſurrection herz 
vo gebracht zu haben. Zwei Neger wurden durch ein 
Urteil des Kriegsgerichts zum Tode verurtheilt und 
hing richtet, und nachdem eine Proclamation erlaffen 
worsen war, worin Allen, mit Ausnahme der Raͤdels⸗ 


fuͤhrer, Verzeihung zugeſichert wurde, kehrten die Ne⸗ 


ger in Schaaren zuruck? und am 5 Januar, welches 


das Datum von Sir Willoughby's letzter Depefche iſt, . 


war die Ruhe beinaht gaͤnzllch wiederhergeſtellt. Sir 


Am 


des Gouorrneurs von Jamaica vom 6. Januar wird 


W. G. Cotton hatte folgende Proclamation erlaſſen: 


„Neger ihr habt die Waffen gegen Eure Herren erz 
griffen und habt ihre Haͤuſer geplündert und verbrannt.“ 


Einige Nichtswürdige Leute haben Euch erhaͤhlt, daß 


der König Euch frei gemacht habe, und das Eure Her⸗ 
ren Euch die Freiheit vorenthielten. Im Namen des 
Koͤnigs trete ich unter Euch, um Euch zu ſagen, daß 
Ihr getaͤuſche worden ſeyd. Ich bringe zahlreiche Streit; 
kraͤfte mit, um die Schuldigen zu ſtrafen. Ihr koͤnnt 
des Koͤnigs-Truppen nlr wiederſtehen. Ergebt Euch 
daher und bittet, daß man Euch Eure Frevel verzeihen 
moͤge. Alle, die ſich ſogleich irgend einem militatriſchen 
Poſten uͤberlieſern, wenn ſie nicht Anſtifter oder Ur— 
Heber der begangenen Brandſtiftungen geweſen find, 
ſollen begnadigt werden. Die Ausbleidenden werden 
einem gewiſſen Tode nicht entgehen, ) 

8 (gez.) W. G. Cotton.“ “ 

Dieſer Ausruf brachte die beſte Wirkung hervor; 
denn der groͤßte Theil der Selaven ift zu ſeiner Arbeit 
zuruͤckgekehrt. Der Reſt der Inſurgenten wird durch 
die Truppen verfolgt. Ungefaͤhr 200 ſind getoͤdtet 
worden, ä ; Br $ 


Nieder an ER RR 


Aus dem Hang, vom 24. Februar. — Der G af 


von Orloff hat geſtern, nachdem er bei des Könige 


Mafeſtaͤt zur Audienz geweſen, Ihrer. Maſpſtaͤt 

Koͤnigin ſeine Aufwartung gemacht 1 E 
Hofe ge peiſt. Der Aufenthalt des G.afen in der hies 
figen Reſidenz ſcheint nur noch auf ungefahr 8 Tage 


und demnaͤchſt bei a 


ten Kolonial-Infanterie unter dem Befehle des 


— — 
— 


feſtgeſetzt zu feyus nach Ablauf Kiefer Zeit wird fid 
Se. Excellenz, und zwar vielleicht über Frankreich, nach 
London begeben. 2 Be 

Der Geburtstag Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen 


Friedrich wird am bevorſtehenden Dienſtaze durch ein 


Hoffeſt gefeiert werden. 
Irrthuͤmlich iſt von verſchiedenen Zeitungen gemeldet 


Koͤnigl. Hoh. angekaufte Wohngebaͤude bereits bezogen 
habe. Bevor dies geſchehen kann, muß erſt noch das 
Perſonale des prinzlichen Hofhaltes angeſtellt werden, 
was bisher noch nicht der Fall iſt. 

In Vließingen ſind 300 Mann von der ſogenann⸗ 
Oberſt⸗ 
Lieutenant Volkſemer aus der Citadelle von Antwerpen 
hier angelangt, um die dortige Garniſon zu verſtaͤrken. 


worden, daß der Erbpeinz von Oranien das für Se. 


N 
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verurſachte Umſatz wird auf elne Million Sendi gu 


ſchaͤtzt; unter den vorwaltenden Umſtaͤnden ift es mehr 


als wahrſcheinlich, daß ſich- dieſe Summe um zwei 
Drittel verringern wird. Ein bei der Armuth und 
dem geringen Handel Roms ungeheurer Verluſt; um 
fo empfindlicher, da er die kleinen Kaufleute, Krämer, 
Handwerker trifft, und Überhaupt das geringe Volk an 
Geld und Vergnuͤgen verliert. Fremde werden natuͤr⸗ 
lich nicht in bedeutender Zahl eintreffen, und die Kla— 


* 


gen find groß. Der Papſt wird mit Bittſchriften übers 


Die kriegeriſche Haltung dieſer Leute, die in den Ta⸗ 


gen des October 1830 und des Auguſt 1831. in Ant 
werpen ſowohl als bei den Ausfällen aus der Citadelle 
Yo viele Beweiſe von Muth und militairiſcher Disci: 
plin gegeben haben, iſt mit Vergnuͤgen bemerkt worden. 


Beruͤſſel, vom 23. Februar. — Heute Morgen 
um 8 Uhr iſt der König in Begleitung des Groß 


Marſchalls, des Ober⸗Stallmeiſters, der Generale von 


Hane und Goblet, des Oberſten Priſſe und des Kabi⸗ 
nets: Secretas, Herrn von Praet, nach. Charleroi 
abgereiſt. $ - a 


Mehrere hieſige Zeitungen ſprechen heute von einem 


ſeit geſtern Abend im Umlaufe befindlichen Gerüchte, 

daß der Abbe de Haerne zum Nachfolger des Herrn 

von Brouckere beſtimmt fey- Re A 
Dem Journal d'Anvers zufolge, würde Herr Dixon, 


der aus Gent verwiefene Engländer, zuvoͤrderſt eine 
Klage bei Sir Robert Adair anbringen und, im Fall 


dieſelbe ohne Wirkung bliebe, fih an das Engliſche 
Parlament wenden. RE 


Man will wiffen, daß zwiſchen Herrn van de Weyer 


und dem Koͤnigl. Preußiſchen Geſandten in London 
eine Unterhandlung über die Verlängerung der anzu⸗ 
legenden Antwerpener Eiſenbahn bis Köln eröoͤffnet 
werde. PERE 


„ liea 


haͤuft, die Verordnung wieder aufheben zu laſſen. Der 
Kardinal Albani in Bologna hat am Aten eine Vexold⸗ 


nung uͤber die fid daſelbſt aufhaltenden Fremden er 


laffen, und eine audere von demſelben Datum über 
die Waffenauslieferung, da die erſte vom 27. Jannar 
nicht gehörig gewirkt hatte. Alle Fremden in Bologna, 
Paͤpſtliche Unterthanen oder nicht, muͤſſen binnen 24 
Stunden bei der Polizei fich und ihren Aufenthalt legi 
timiren oder die Stadt verlaſſen. Die Uebertreter der 
Verordnung follen verhaftet und nach ihrer He math 
oder uͤber die Glenze transportirt werden. Alle De 
ſitzer von Waffen, als Gewehre, Saͤbel, Degen, Buͤch⸗ 
fen, Karabiner, Stoßdegen, Doiche, Bajonnette, welche 
dieſelben nicht binnen 24 Stunden dem Platzkomman⸗ 
banten ausliefern, werden als Feinde der öffentlichen. 
Ruhe angeſehn und mit Gefaͤngniß und Geldbuße be 
ſtraft werden. Gehoͤrten die Ungehorſamen zu denen, 
gegen welche bereits Verfahrungen vorhanden oder von 
ſolchen Eigenſchaften waͤren, To ſollen fie nicht allein 
zu doppelter Strafe verurtheilt, ſondern auch gezwun⸗ 
gen werden, ihren Aufenthalt in einem von der Neger 
rung vorzuſchreibenden Orte zu nehmen. -Palver Blei, 
Munition jeder Art muß ebenfalls bei Gefaͤngniß⸗ und 
Geldſtrafe binnen 24 Stunden abgeliefert werden. 
Wer Waffen oder Munition verborgen Hält und ſich 
nicht im vorbeſagten-Termine zur Angabe und Auslie 
ſerung verſteht, wird als Feind der öffentlichen Ruhe 
betrachtet und den oben angefuͤhrten Strafen ausgeſetzt 
ſeyn. Die Anreizer, Anhänger, Mithelfer der ſich Wir 
derſetzenden werden auf gleiche Weiſe mit denſelben ber 
ſtraft, und auch bei ihnen titt die doppelte Strafe 


- ein, wenn ſte zu den oben angefuͤhrten Perſonen von 


Rom, vom 14. Februar. — Ein. Gefühl der Un⸗ 


ſicherheit verbreitet fich durch den ganzen Staat, deffen 
unmitteſbare Folgen für die Stadt Rom Hit nadh 
theilig find: Die diesjährige Karnevals⸗Ve ordnung iſt 


erſchtenen; die gewöhnlichen Luſtbarkeiten find erlaubt, 


aber die Masken und die fogenannten Moccoletti ſind 
Rieng verboten. Das gemeine Volk behauptet nun, 
man gebe ihm Salat und verbiete Oel und Eſſig. Ges 
wiß if nichts von dem Karneval zu erwa' ten, ſobald 
die Masken verboten find, Der durch den Karneval 


boͤſen Eigenſchaften oder in Unterſuchung ſtehend geh 
5 P EAN Hille 1 1 Sale, 
zianten, die andere te die beduͤrftigſten Wohlthaͤtig⸗ 
keits⸗Inſtitute. Selbſt die J often ne Hari 8 
fert werden, doch konnen fie nach der Eigenſchaft und 
dem Stande der Beſitzer zuruͤckgegeben werden. Ueber 
alles Ausgelieferte werden Empfangſcheine ausgeſtellt. 
Am Sten erließ derſelbe Kardinal eine andere Verord⸗ 
nung, worin der aufge oͤſten Nationalgarde befohlen 
wird, alle Uniformen, Bagane oder ſonſtige milftaizi⸗ 
ſche Unterſcheidungszeichen gegen Empfangſcheine und 
bei Gefaͤnzniß und Geldſtrafe auszuliefern, 


Beilage 
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2 5 Vom 5. März 1832. 5 


N 


t. „ l i S n. 7 
Rom, vom 16. Februar. — Se. Heiligkeit hat 


durch ein Motuproprio vom 1ſten d. M. in Velletri 


eine neue Legation errichtet, welche aus der, die Ber 
zirke Velletri, Sepe, Segni, Valmontone, Terracina 
und Cori umfaſſenden, Provinz Marittima beſtehen 
wird, und deren Bevölkerung ſich auf 51,504 Einwoh⸗ 
ner beläuft. Der Kardinal-Biſchof von Oſtia und 
Velletri iſt zum Legaten dieſer Provinz, mit allen da⸗ 
mit verbundenen Ehren, Vorrechten und Befugniſſen, 
ernannt. Die Stadt Oſtia iſt zum Bezirke von Rom 
geſchlagen. = 3 x 
Das hieſige Diario enthält eine Darſtellung der 
blutigen Vorfaͤlle in Ravenna, wonach dieſe dadurch 
herbeigefuͤhrt wurden, daß Unruheſtifter und Boͤswillige 
die Päpftlihen Truppen durch Verſpottung und Bes 
ſchimpfung aufs Aeußerſte reizten. Der Hauptmann 
Bernardini, der mit mehreren anderen Offizieren her⸗ 
beieilte, um die entrüfteten Soldaten in ihre Quartiere 
zuruͤckzurufen, empfing drei toͤdtliche Wunden von vers 
ſciedenen Waffen, in deren Folge er am anderen Tage 


farb. Auch viele Buͤrger wurden im Getümmel vers. 


wundet und einige derſelben getoͤdtet. Als Beweis, daß 
der Kampf ſich auf dieſe Weiſe entſponnen habe, fuͤhrt 
das Diario eine Proclamation des dortigen Prolegaten, 
© afen Arrigoni, an, worin dieſer fich einen Tag vor 
jenem Ereigniſſe beklagt, daß einige Boͤswillige die 
Truppen der Garniſon beſchimpften und verächtlich be⸗ 
handelten, und worin er dieſelben ermahnt, dieſes ſtraf⸗ 
fällige Benehmen einzuſtellen, widrigenfalls er fih zu 
Maßregeln der Strenge genoͤthigt ſehen werde. ; 


Die Mailänder Zeitung meldet aus Bologna 
vom 21. Februar; „Nachrichten aus Civltavechia mels 
den, daß man daſelbſt am 19. Abends ein Dampfſchiff, 
welches den Marechalde-Camp Cabiexes am Bord hat, 
erwartete. Nachrichten aus Meſſina vom 14. d. M. 
zufolge, war daſelbſt eine franzoͤſiſche Escatre, aus einem 
Linien⸗Schiff, 2 Fregatten und einem Brigg beſtehend, 

ſignaliſirt, die ihre Fahrt gegen das adrigtiſche Meer 

hinrichtete.“ : z . 

Griechen lan d. 
Nauplia, vom 26. Januar. — Die Conſtitutio⸗ 
nellen nachen große Fortſchritte. Miſſolunghi und 
Eleuſis find in ihren Haͤnden. Der General Rouqui 
ift zum Gefangenen gemacht. Nur noch ein Haupt⸗ 
mann der Capodiſtrianer halt ſich im weſtlichen Gries 
chenlaud, udeſſen ſoll er durch den vonftitutionellen 

Capitain Dyvonioti ſehr bedrängt werden. Die con⸗ 

ſtitutionellen Truppen find 8000 Mann ſtark, und 

werden in Mwea eindringen, wo das Volk ihnen feher 
guͤnſtig geſtimnt it. Die Deputirten aus Hydra find 
faſt alle in Myara angekommen und haben dort die 


Sitzungen bereits eröffnet, und die Wahl der dref- 
Mitglieder der proviſoriſchen Commiſſion ſanetionirt. — 
Die Spartiaten unter Mauromichali haben fih in Be⸗ 
wegung geſetzt. Bei Calamata haben fie fih in zwei 
Kolonnen getheilt, um fih Niſſi's zu bemaͤchtigen, deſ⸗ 


ſen Garniſon mit ihnen einderſtanden ſcheint. — Die 


Eopodifirianer haben zwei Botſchafter geſandt, worin 
fie erklären, in alle Bedingungen zu willigen, wenn 
Auguſtin Capodiſtrias Praͤſident bliebe; die Conſtitu⸗ 
tionellen haben dagegen erklart, daß gerade deffen Zus 
ruͤcktreten die erſte Hafis der Unterhandlung ſeyn 
muͤſſe. — Der Biſchof Porphyrioe, welcher Praͤſident 


einer der Vereinigungs⸗Commiſſionen war, hat ſehr zu 


Gunſten Rußlands geſprochen, und darzuthun geſucht, 

daß das Benehmen der Engliſchen und Franzoͤſiſchen 

Slotten: Befehlshaber hoͤchſt zweideutig geweſen fey, felg: 

lich Griechenland von dieſen beiden Nationen nichts 

zu erwarten habe. — Da keine Vergleichung zu Stande 
gekommen ift, fo haben tie Capodiſtrianer die Eonflir 

tutionellen durch ein Decret für Rebellen erklart, und 

den Sohn Kolokotronis, Guensos, zum Befehlshaber 

von 15 Bataillonen Peloponneſiſcher Truppen ernannt, 

die ſie zuſammen zu bringen hoffen. Dies wird nicht 
gelingen, denn der Geiſt der Nation iſt wider ſie. 
Ein bei Korinth ſtehendes Truppencorps iſt faſt ganz 

zu den Conſtitutionellen üßergesangen, und die Garni⸗ 

fon in Tripolizza ift unter Trommelſchlag und mit fie 
genden Fahnen nach Megara marſchirt, um das geſetz⸗ 
liche (conſtitutionelle) Heer zu verſtärken. Drei Schiffe, 
die im Golf von Korinth kreuzten, um die Communi: 
cation der Conſtitutionellen adzuſchneiden, haben ſich 
gleichfalls zu deren Verfugung geſtellt. SND 


MM BR ER teien 

Ein Einwohner in Altona hat eine Erfindung ge⸗ 
macht, die, wenn ſie ſich im Gebrauche bewaͤhrt, in 
nautiſcher Hinſicht, von erheblichem Nutzen ſeyn wurde. 
Dieſelbe beſteht in der Conſtruetion eines Schiffs, wel 
ches aus zwei durch Gelenke oder Charniere mit einans 
der verbundenen Theilen biſteht, weshalb das fragliche 
Fahrzeug von ihm „Gelenkſchiff“ genannt wird. Daf 


ſeibe ſoll, ohne Maſten und Segel und auch ohne Dampf: ` 


kraft, bloß durch die Kraft der Wellen in Bewegung 
geſetzt werden, dergeſtalt, daß die Richtung des Win: 
des feinen Einfluß darauf habe. Der Erfinder hatte 


es ſich naͤmlich zum Ziel geſetzt, eine Wechſelwirkung. 


der Wellenkraft mit ber Schwerkraft des Schiffes her⸗ 
vorzurufen, vermöge welcher das letztere fid, unabhaͤn⸗ 
gig von der Rlchtung der Winde, auf dem wogenden 
Meere nach allen Seiten hin und mir Schnelligkeit ber - 
wegen koͤnnte, und diefe Aufgabe hat er, wie man 
vernimmt, nach der Meinung von Sachkundigen in 
einem Grade geloͤſt, daß an einem guten E, folge faf 
nicht zu zweifeln ifte e E 
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Ba Berlobungs» Anzeige — > 
Die Verlobung ihrer aͤlteſten Tochter Elmire mit 
dem Koͤnigl. Lieutenant im erſten Garde- Regiment zu 
Fuß, Herrn Grafen Eugen v. Bethuſy, beehren fih 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen £ 
der Landrath v. Ohlen nebſt. Frau. 
Namslau den 1. Mär; 1832. 


Als Verlobte empfehlen ſich ) 
Elmire v. Ohlen und Adlerskron. 
Eugen Graf v. Bethuſy, Lieutenant im 
eerſten Garde Regiment zu Fuß. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 

Unſere am 21ſten d. M. vollzogene eheliche Verbin⸗ 
dung beehren wir uns hiermit allen unſern Freunden 
und Bekannten anzuzeigen. 

Rosberg bei Beuthen /S. den 23. Februar 1832. 

5 W. Fukas. ar 
2 Joſephine Fukas, geb. Eſcher. 


Todes Anzeigen. ; 
Zu unſerer innigften Betruͤbniß ſtarb heute Morgen 
um 8 Uhr unſere theure Mutter, die verwittwete Ges 
neralin v. Alvensleben, geb. Julie v. Rabiel. 
Dies unferg geehrten Verwandten und Freunden zur 
Nachricht. Wir bitten um. fille Theilnahme. 
Leobſchuͤtz den 28. Februar 1832. / 
aiy Auguſte und Wilhelm v. d. Often. 


Das nach ſechstägigem Krankenlager heut früh um 
2½ Uhr an Lungenlaͤbmung erfolgte ſanfte Ableben 
des Ehrendomherrn, Fuͤrſtbiſchoͤfl. Conſiſtorial, und Ge⸗ 
neral-Vicariat-Amtsrathes, Rector des Alumnats und 
Primicerius der Kurfuͤrſtlichen Kapelle, Herrn Dr. 
Simon Sobiech, in dem ehrwuͤrdigen Alter von 
82 Jahren 4 Monaten und 25 Tagen zeigen ſeinen 


Verwandten und Verehrern ergebenſt an 


die Teſtaments - Executoren 
C. v. Dittersdorf! Dr. Hubner. 
Breslau den 3. Maͤrz 1832. 4 
227 ͤ ùB1 ⁊᷑ĩᷣͤ— — 
i Theater Nachricht. 
Montag den 5ten, neu in die Scene geſetzt: Das 
Haus Barcellona. Trauerſpiel in 5 Akten 
von Rudolph vom Berge. Muſik von Bierey. 
Dienſtag den Eten, in dem zur Redoute eingerichteten 
Saal (Anfang um fuͤnf Uhr), neu einſtudirt: 
Der junge Ehemann. Luſtſpiel in 3 Akten 
von W. Both. Hierauf neu einſtudiert: Die 
Comoͤdie aus dem Stegreif. Luſtſpiel in 

1 Akt von Junger. 

Dienſtag den Gren März, (Anfang um 9 Uhr), 
letzte Carnevals, Redoute. Die zu dieſer Redoute 
beſtellten geſchloſſenen Logen bleiben bis heute Nadh 

mittag 4 Uhr reſervirt. Die Billete, welche bis zu 

dieſer Zeit nicht abgeholt werden, werden an⸗ 

derweitig vergeben, 2 


i 


£ 


v 


Naturwiſfenſchaftliche Verſammlung. 3 


Mirtwoch den 7ten März, Abends 6 Uhr feszende 
Vorträge: Herr Hauptmann von Boguslawsfy 
uͤber die gegenwaͤrtig ſichtbaren Sonnenflecken und Herr 
Dr. Gloger uͤber die geographiſche Verbreitung der 
Landvoͤgel. — ; 2 
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Dienſtag den 6ten Maͤry, Abends 7 Uhr Ber 
ſammlung der muſikaliſchen Section der vaterlaͤndiſchen 
Ge ellſchaft. Herr Ober-Landes-Gerichts-Rath von 
Winterfeld wird einen Vortrag über die Kirchen, 
toͤne halten. É 

Anim „zierung ie 2 i 

Donnerstag den 8. März zweiter musikalischer 
Zirkel im Hôtel de Pologne auf der Bischofs- 
Strasse. Die Gesellschaft versammelt sich um 
6 Uhr, “Anfang der Unterhaltung 7 Uhr, Ende 
derselben 9 Uhr. — Zugleich zeige ich hoch- 
verehrten Gönnern und Freunden ergebenst an, 
dass ich mit Rücksicht auf das Lokal den Kreis 
als abgeschlossen betrachten muss, und weiter 
keine Eintrittskarten, welche überhaupt nur für 
die auf derselben bezeichueten Personen oder 
Familienglieder gültig sind, vertheilen darf. 

i Mosevius, Musikdirektor. 

Bekanntmachung. 8 
Auf der Ablage zu Stoberau ſollen Montags den 
19, März d. J. Vormittags um 11 Uhr in loco 
Stoberau a) 3257 Klaftern hartes und weiches Brenn⸗ 
holz, b) auch auf der Jeltſcher Holy Ablage, Dienſtag 
den 20. März é. in loco Jeltſcher. Ablage Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr 2362 Klaftern hartes und weiches 
Brennholz an den Meiftbi-tenden verkauft werden. 
Die L'eitations⸗Bedingungen find in unſerer Regiſtratun 
während der Dienſtſtunden einzuſehen, und werden 
ſolche auch vor Anfang der Lieitation den Käufern vor 
gelegt werden. Breslau den 28. Februar 1832. 
Koͤnigliche Regierung. 
Abtheilung für Domainen Forſten und directe Steuern. 
5 Bekanntmachung. 

Der ihrem Aufenthalte nach unbekannten Demoifelle 
Schleiermacher, welche im Jahre 1801 in dem 
Schweſterhauſe zu Gnadenfrei gelebt, fich fert Jahren 
aber von ba nach Berlin gewendet haben, und dort 
im Auguſt 1831 verſtorben ſeyn fol, modo ihren 
unbekannten Erben, wird hierdurch bekannt gemacht: 
daß ihr durch das Codieill der am 12ten May 1831 
verkorbenen Friederike Eleonore Eliſabeth vn wittweten 
von Aulock, gebornen von Hirſch au Pangel 
de publ. den 13ten October 1834 eir Legat von 
20 Rihlr. zugefallen ift, wegen defen Erhebung fe 
fich an den Landesaͤlteſten von Gaffrot auf Mittels 
Schreibendorff, Strehlenſchen Kreiſes, als Mandata 
rius der Erben zu wenden haben. ` ; 


Breslau den 18ten Februar 1832. 


Koͤnigl. Preuß. Ober- Lindes⸗Gericht. 


— 
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gierung zu Liegnitz vorbehalten bleibt 


* — 
1 * z 


Bekannt meih un g. ; 
Mit Genehmigung der Koͤnigl. Hockloͤbl. Regierung 


zu Liegnitz ſollen die Arbeitskraͤfte der im hieſigen 


Zuchthauſe befindlichen Straͤfinge zum Betriebe eines 
Fabrikgeſchaͤfts verdungen werden. Die naͤhern Bedin⸗ 


gungen ſind von der, dem Entrepreneur freiſtehenden, 


Wahl des Fabrikgeſchaͤfts abhangig, und bemerken wir 
vorläufig nur, daß Seitens der hieſigen Anſtalt dem 
Entrepreneur gewährt werden: A, Die Arbeitskraͤfte 
von ohngefaͤhr 320 Straͤflingen, einſchließlich 50 weib⸗ 


licher Gefangenen (ohne Arbeitsgeraͤthe) in folgenden 


täglichen Arbeitszeiten: 1) bei den männlichen Straͤf⸗ 
lingen: a) während der. Monate April bis incl. Sep⸗ 


tember 12%, Stunden, b) während der Monate Januar, 


Februar, März, October, November und December 
11%, Stunden; 2) bei den weiblichen Stroͤflingen: 
wie ad a. 10%, Stunden, wie ad- b. 8% Stunden. 


B. An Arbeitsgelaß 4 große Saͤle und J Stuben, und 


außerdem einigen Bodenraum. O. Die Beheitzung 
und Beleuchtung dieſer Arbeitsgelaſſe. D. Die noͤthige 
Beaufſichtigung der Zuͤchtlinge während der Arbeit; jo 


wie, daß wir äußerſt billige Bedingungen zu felen im 


Stande ſind, und daß die Wahl unter mehrern ſich 
meldenden Eutrepreneurs det Koͤnigl. Hochloͤbl. Res 
Fabrikugterneh⸗ 
mer, die hierauf zu ruͤckſichtigen geneigt ſind, fordern 


wir auf, fih in portofre en bis zum fien Juli c, a. 
an uns einzuſendenden Submiſſion: a) über die Ak 


des zu errichtenden Fabrikgeſchaͤfts und b) über die zu 
gewähreuden Tagelohnſaͤtze für jeden "männlichen und 
weiblichen Arbeiter mit Andeutung der gewuͤnſchten 
Kontrakts⸗ Bedingungen, zu aͤußern. 5 
Jauer den 28. Februar 1832. 18 
Koͤnigl. Zuchthaus⸗Direktorum. 
7 Verkaufs Anzeige. 3% 
Nach dem Beſchlutz der Stadtverordneten ſoll der, 


beim Glaͤtzer Eingange zur hieſigen Stadt in dem; 
Kaͤmmerey⸗Dorfe Niederthalheim gelegene, an die aus 


bern Haͤuſer der Stadt angrenzende, der hieſigen 
Kaͤmmerey zugehoͤrige Dorf-Kretſcham, worauf das 


Empfangsrecht auf 4 Klaftern gratis weich Holz aus 


den herrſchaftlichen ſtaͤdtiſchen Forten haftet, nebſt 
denen an das Wohngebäude ſtoßenden 52 Berliner 
Scheffel vermeſſenen, eben gelegenen, guten tragbaren 

Boden in termino den 13ten May a. c. früh 
um 10 Uhr in unſerem Rathhaͤuslichen Seſſions⸗ 
Zimmer unter Verwahrung der daruͤber aufgenomme⸗ 
nen Taxe an den Meiſtbiethenden veraͤußert werden. 
Kaufgeneigte und Zahlungsfaͤhige werden mit demjeni⸗ 
gen Bemerken hiermit eingeladen, daß die Haͤlfte der 
Kaufgelder auf dem Fundo ſtehend, belaſſen wird. 


Landeck den 28ſten Februar 1832. à 


Der Magiſtrat. 

Defannt em ach ün g. = 
Das im hieſigen Kreiſe, 2 Meilen von Breslau, 
2 Meilen von Oels entfernt, beſegene Herzogliche Amt 


; Sisillenort), ſoll von Johannis dieſes Jahres an, 


3 
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anderwettig auf 6 oder 9 Jahre meiſtbietend verpachtet. 
werden, und iſt hierzu auf den 2ten April 6 
früh um 10 Uhr in unſerm Geſchaͤftslocale hieſelbſt 
ein Bietungs Termin angeſetzt. Die zur Pachtung ge⸗ 
hoͤrigen Nutzungen betreffen im Allgemeinen die Zin⸗ 
fen, Dienſte und ſonſtige Praͤſtationen der Einfaſſen, 


die Brau- und Brennerei zu Sibillenorth und die 


Vorwerksnutzungen von nachbenannten Gütern, als: 
1) Sibillenorth, enthaltend: ` 
10 Morgen 175 QR. Gaͤrten, 


1216 55 — Ackerland, 
463 — 145 — Wieſen, 
41 = 94 — Teichen, f ; 
62 — 50 — Huttung und Graͤſerei. 
...r EEE 1 
1794 Morgen 159 QR. * 
2) Domatſchine, / Meile von Erſterem entfernt, 
enthaltend: ; 5 ; 51 8 
i 2 Morgen 146 QR. Gärten, 
795 51 — Ackerland, 
162 — 120 — Wieſen, 
88 — 35 — Teiche, 
110 — 35 — Huttung und Gräaͤſerei. 
1159 Morgen 27 AR. 5 


3) Das Vorwerk Klein, Bruſchewitz, enthaltend: 


7 Mo gen 30 QR. Gärten, 

431 — 36 — Ackerland, ` 

161 — 145 — Wieſen, 

46 — 90 — Huttung und Graͤſerei. 


nn . ——— 

646 Morgen 121 R. z ; ; 

Es werden daher Pachtluſtige hierdurch eingeladen; 
in oben gedachtens Termine perſönlich oder durch ges 
hoͤrig legitimirte Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, fih uͤber 
ihre Qualification und Cautionsfaͤhigkeit auszuweiſen 
und ihre Gebote abzugeben, worauf der Zuſchlag nach 
eingebo ter Herjoglicher Genehmigung zu gewaͤ' tigen 
iſt. Die Pachtbedingungen koͤnnen uͤbrigens zu jeder 
ſchicklichen Zeit in unſerer Regiſtratur eingeſehen und 
die Amts Realitäten an D.t und. Stelle in Augen⸗ 
ſchein genommen werden. Su BERRY 

Oels den Affen März 1832. 

- Herjoslid Braunſchweig-Oelsſche Cammer. 

SH FRI ARE TER NEM 5 

Es follen am 12ten d. M. Vormittags von 9 Uh 
und Nachmittags von 2 Uhr im Auctions⸗Gelaſſe 
No. 49 am Naſchmarkte, verſchiedene Effekten, ols: 
Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, 
Meubles, ein 6oktaviger Fluͤgel, ein Fortepiano, eine 


Guitarre und mehrere andere muſikaliſche Inſtrumente 


an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant 
verſteigert werden. £ - 

Breslau den Aten März 1832. 

Auctions Commiſſ. Mannig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts. 

SGute Saa men Erbſen 5 
bietet das Dominium Groß Suͤrchen, Wohlauſchen 
Krriſes, zum Velkauf an. 5 


— ` . 
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FC 
Auctions z Anzeige. 
Montag den 12ten Maͤrz d. J. Nach⸗ 
mittags von 2 bis 5 Uhr und die folgen⸗ 
den Nachmittage wird der Nachlaß des hie⸗ 
ſelbſt verſtorbenen Koͤnigl. Regierungs⸗Chef⸗ 
Praͤſidenten Herrn v. Colomb, beſtehend 
in Juwelen, Gold⸗ und Silbergeſchirr, Por⸗ 
ellän, Glaͤſern, Hausrath, Leinen, Tiſch⸗ 
zeug und Betten, einem guten Meublement, 
worunter viele Mahagoni⸗Sachen, Kleidungs⸗ 
ſtücken, Wagen und Geſchirre, Schlitten 


= 
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in der Wohnung des Verſtorbenen Außere 
Ohlauer Straße No. 43 eine Etage hoch, 
jedoch nur gegen ſofort erfolgende baare 
Zahlung oͤffentlich verſteigert werden. 


Breslau den 3. Maͤrz 1832. 
C 
2: + Ober: Landes: Gerichtds Geeretait, v, C. 
SPSSDSDEOBOGDOESSB2SDGLOLOIGBOTOESE 


3 au 57 Re 
Es follen am Sten d. M. Vormittags von 8 Uhe 


an im Hospital zu St. Bernhardin in der Neuſtadt, 


ver ſchiedene Effekten, als Leinenzeug, Betten, Kleiz 
dungsſtuͤcke u. dgl. an den Meiſtbietenden gegen baare 
Zahlung verſteigert werden. 
Breslau den Sten Maͤrz 1832. k 
Das Vorſteher⸗Amt. 
Pierde - Auction. 
“Donnerstag den 8ten März Vormittags 
11 Uhr, werde ich am Ende der Graupen- 
gasse 2 gesunde Kutschenpferde (braune 


Engländer) versteigern. 


Pfeiffer, Auctions-Commiss. 


— Große Spiegel: Auction. 


Montag als den Sten März folen Ohlauerſtraße im 
Rautenkranz, mehrere Trumeaux, Saͤulenſpiegel, mit 
und ohne Schraͤnkchen, von verſchiedenem Holz, meiſt⸗ 

` Bicfend verſteigert werden. ; 
Schaafvieh - Verkauf. 

In. Zweibrodt bei Breslau, sind aus der daste 
gen, durch Wollreichthum und Feinheit ausge- 
zeichneten Heerde, 300 Zucht-Mütter und eben 
soviel junge Schöpse zu verkaufen. Der Ge- 
sundheits- und Nahrungs-Zustand der Thiere 
ist der beste. TEL Os 

Zugleich wird den Herren Schaafzüchtern er- 
gebenst angezeigt, dass die früher zum Verkauf 
annoncirten Böcke bereits in Breslau, Junkern- 
strasse No. 2. aufgestellt sind. 


erbittet ſich portoftei 


i 2 ; F 7 S 


Maſi⸗Ochſen und Saamen Getreide 

: Verkauf. 8 ELCH 
Eine anſehnliche Partie großer fetter Mali 
Ochſen, dann vorzüglicher Saamen-Hafee, 
dergleichen Sommer Weizen, Sommerkorn, 
wie auch Esparzette und rother Kleeſaamen 
find für die moͤglichſt billigen Preiſe zu 
kaufen beim Dominio Groß⸗Strehlitz in 
Oberſchleſien. YEB 


Verkauf einer Serfenfiederer. 
Da ich gefonnen bin mein in ber Stadt Namely 
am Ringe gelegenes Haus nebſt gut eingerichteter Sei 
fenfiederst . und dazu gehörigen Utenſilien mit, ode 


e . e B ir i i A 
nebſt Zubehör, Ku pferſtichen und Büchern, 9 ohne eine damit verbundene Londwirthſchaft von 27 Mor 


gen Acker und Wieſen, aus freier Hand zu verkaufen, 
lade ich Kaufluſtige hiermit ein, fih desbalb bei mir 
zu melden. Buchholz, Seifenſteder daſelbſt. 
Verkaufs- Anzeige. É 

Beim Dom. Seifrodau, Wohlauschen Kreis: 
ses, stehen- 100 fein nnd reichwotlige, junges 
völlig gesunde und bereits durchblatterte Schaaf- 
muttern und ı5 Sprungstähre zum billi« 
gen Verkauf, $ 


ERE 


7 
> 


Bekanntmachung. 
Landguͤter, ſowohl Dominialı als Freigüter von fe 
der beliebigen Groͤße, in jeder Gegend Schleſiens, 
als auch außerhalb der Provinz, zum Verkauf, Tauſch 
auf hieſige Haͤuſer und zum verpachten; desgleichen 
auch Capitalien auf ſtädtiſche und ländliche Grunt 
ſtücke zur pupillariſchen Sicherheit, werden von mif 
teell und prompt nachgewieſen und bin auch bereit 
noch mehrere Ueberſichten von verkäuflichen Landguͤtern 
in Empfang zu nehmen. Hierauf beziehende Aufträge 


F. W. Kayſer, Ring No. 34. 
V 

Schönen neuen, gereinigten, rothen Kleeſa⸗ 

men, iſt in beliebigen Quantitäten zu kaufen, 


Albrechtsſtraße No. 56. 


Zu verkaufen. 

150 ganz geſunde Mutter ſchaafe, find bei dem D 
minio Wättriſch bei Jordansmuͤhl, Nimptſcher Kier 
ſes, zu verkaufen. i : BR 

Ge. L=. . So · . SS. · S. d · xy f · x S 
$ Ein gutes Billiard, $ 


faſt neu mit allem Zübeboͤr, fo wie Scotts, Schillers 
und Goͤthes Werke, nebſt dem Converſationsexikon zu 


billigem Preiſe, iſt zu erfragen beim Wirthſchafts Amt 


in Maffelwis, eine Meile von Breslau. 


Getreide und Saͤmersien jeder Art kauft und 
verkauft das Anfrage und Adreß⸗Bureau im 


alten Rathhaufe, = 


5 


oa Verkaufe Anzeige € 
Wegen ſchleuniger Abreiſe find mehrere wenig gez 
brauchte Moͤbles, namentlich ein Mahagony Sopha, 
durchgängig mit Pferdehaaren gepolſtert, 2 Trumeaux 
mit Unterfäßen und verſchtedene Mahagony ⸗Stuͤhle 
billig zu verkaufen, in der Kloſterſtraße Nro. 3. drei 
Stiegen hoch. 3 


Subſeriptions⸗Anzeige einer auf das Kommen und 


Scheiden der Cholera zu Breslau zu praͤgenden 
wi Denkmuͤnze von Loos in Berlin. 

Der allgemeine Beifall und der ſehr raſche Abſatz 
einer auf das Kommen und Scheiden der Cholera zu 
Berlin bereits geprägten Denkmuͤnze, macht uns die 
Hoffnung, daß ein gleiches Unternehmen auf Breslau 

nicht mißlingen werde. Wir haben uns daher entſchloſ⸗ 
fen, fie gegen Subſeription anzufertigen, und find auch 
en deren Anfertigung bereits ſehr vorgeſchritten. Wir 
Bitten daher dieſes Unternehmen durch recht zahlreiche 
Subſeriptionen zu unterſtuͤtzen, indem auch wir unſer 
Moͤglichſtes thun werden, durch eine hoͤchſt ſorgfaͤltige 
Arbeit und ſehr billigen Preis den allgemeinen Wunſch 
aller ſehr geehrten Theilnehmer zu genügen, 

Die Herren Huͤbner und Sohn Ring No. 43 
werden auf dieſe Denkmuͤnze Subſeription annehmen, 
und auch die betreffenden Denkmunzen den fehr geehrten 
Herten Subſeribenten einhändigen, 

Berlin im Februar 1832. 

G. Loos. F. G. Nm y 


5 Saͤmereien⸗ Offerte fuͤr das Jahr 1832. 
Nachdem ich nun alle Gattungen acht ausländiſche 
Garten, Gemuͤſe⸗, Blumen: Feld- und 
Wald⸗ Saͤmereien 
1 5 0 und deren Gute und Keimfaͤhigklit err 
probt habe, empfehle ich ſolche hiermit meinen wer⸗ 
then Abnehmern und reſp. Gartens und Land, Beſitzern 
mit Ueberzeusung von deren Aechtheit und Friſche, m 
den billigſten Preiſen; ausfuͤhrliche Preis Verzeichniſſe 
daruber find unentgeldlich in Empfang zu nehmen, bei 
Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nro. 1. 


Die achten Coliers anodynes 
welche das Zahnen der Kinder ſehr leicht 


befördern, erhielten ſo eben und verkaufen : 


aͤußerſt wohlfeil 
Huͤbner et Sohn, 

Ring No. 43, das 2te Haus von der 
Schmiedebruͤcke⸗Ecke. Sr 


Papier Hüte 
in Moiré und Strohmuſtern, von diverſen garden 
empfing und offeritt billigſt 


Aug. Ferd. Schneidet, Ohlauerſtraße De, 


In zwei Abtheilungen, dritte Ausgabe. 


Literariſche Anzeige. 
Bei G. P. Aderholz in Breslau ur 
und Kraͤnzelmarkt⸗ Ecke) iſt zu haben: 
Sammlung intereſſanter 
Erzählungen und Anekdoten 
aus dem Thierreiche, 
beſonders von Affen, Hunden, Katzen, Y fer 


den, Elephanten und andern Thieren, zur Beleh⸗ 


kung und nuͤtzlichen Unterhaltung für Jedermann. 
In puren Umſchlag. Preis Di Sgr. 


Gründlicher Unterricht x 
Generalbaſſe und in der Kompoſition 


oder deutliche Erklaͤrung von den Toͤnen, Tonarten, 

Intervallen, Accorden, Harmonien und M elodien, 
von Johann Heinrich Goͤroldt. 

Preis 1 Shale. 


Materialien zur nuͤtzlichen und angenehmen 
Selbſtbeſchaͤftigung der Kinder 
in Schulen. 


Enthaltend: Aufgaben aus der Orthographie, Anwei⸗ 


fung zur Anfertigung ſchriftlicher Aufſaͤtze, Fragen aus 
den gemeinnuͤtzigen Kenntniſſen, und Uebung zur Er⸗ 


weckung des Verſtandes und zur Urtheilskraft. 


Ein Buch fuͤr Land⸗ und Bürgerſchulen, 


von Karl Ruͤmpler. 8. Preis 122 Sgr. 
== Er nſt! ſche Buchhaudlung. 


An Freunde der Tonkunſt. 


Das vielbeſprochene mufi kaliſche Unternehmen? 


Bibliothek für Pianoforte⸗Spieler, 
iſt trotz der vielen Widerſacher gediehen, mehr als die 
Verleger erwarteten. Der gediegene Inhalt, die ele, 
gante Ausſtattung, nebſt der beiſpielloſen Wohlfeilheit 
wurden dald erkannt. Es erſcheint jetzt der Ilte Jahr⸗ 
gang mit Kupfern und Biographieen in 26ten Heften, 
jedes von 3 Bogen, zu dem hoͤchſtbilligen Preiſe von 
4 Gr. ſaͤchſ. In Breslau nimmt G. P. Aderholz 
(Ring + und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) Setong an nnb- 
giebt auf 5 Exemplare das Gte frey. 
fr Hamburg und Dsehne Schubert & Niemeyer. 


Rumm- Offerte 
Ganz vorzuͤglich aͤchten feinen weißen Jamajca⸗Rumm, 
die Champ. Flaſche à 20 Sgr., die halbe a 10 Sgr., 
desgleichen achten fein gelben Jamaica - Rumm, die ge 
wöhnliche Rumm⸗Flaſche zu 15 Sgr., die halbe 74% Sgr., 


wie auch ſehr gute Rumms, die ganze Flaſche zu 10 


und 7½ Sgr., die halbe 5 und 3% Sgr., in größe 
ren Parthien billiger, empfieblt _ 


Eduard Worthmann, 
Schmiedebruͤcke Ro. 51 im weißen Hauſe. 


+ 


: | Bi — 
Bekaniitmachung der Föbensyersicherungs-Geseilschfrt zu Leipzig. 

Das unterzeichnete Directorium hat die Hauptrechnung für das erst. Rechnungsjahr vom 
isten Januar bis 31sten December 1831 verfassungsmässig abgelegt; es ist dieselbe nach der, 
Seitens des Deputirten des Raths der Stadt Leipzig, des Gesellschaftsausschusses und des verpflich- 
teten Revisors, vorgenommenen Prüfung und Iustification den Agenten zugefertigt worden, und 
kann bei ihnen von den Interessenten in Empfang genommen werden. 

Die erfreulichen Resultäte, welche der Abschluss mehrfacher. störender Einwirkungen un⸗ 


| geachtet, darbietet, die Beseitigung mancher Hemmung des fernern Verkehrs, das Vertrauen 


welche das Publicum nahe und fern einer Anstalt geschenkt Hat, deren Gemeinnützigkeit immer 
deutlicher erkannt wird, begründen die zuversichtliche Erwartung einer vermehrten lebhaften 
Theilnahme, und wie 435 Directofium bereits im Stande gewesen ist, an die Stelle der, erhöheten 
Prämie, den ursprünglich besimniten Satz für, kurze Versicherungen wieder eintreten zu lassen; 
8o wird es stets sein eifriges Bemühen dahin richten, auch ferner alle, mit der Sicherheit der 
Gesellschaft vereinbaren, E-leichteru‘gen zu gewähren, eigene und fremde Erfahrung zum Besten 
des Vereins zu benutzen, dessen Gedeihen auf jede Weise zu befördern und zu mehren, f 
Leipzig am, 25sten Feb:uar 1832. 
Das Directorium der Lebensversicherungs- - Gesellschaft. 


In Bezug auf vorstehende Bekanntmachung der L ainzivar T. ahansversicherhngs: Gesellschaft 5 
werden die resp. Mitglieder derselben von Unterzeichfik Herren Unducht, vorerwähnten Rech- 
nungs-Abschluss bald gefälligst bei ihr in Empfang nehmen zu wollen. ' 

Derselbe liegt auch zur beliebigen Einsicht der Nicht- Interessenten bei Unterzeichneten aus. 

Das immer Zlücklichlere Fortschreiten dieser Anstalt, und das wachsende Zatrauen des Publi- 
kums, wie auch die Veberzeugung, Welche das Letztere von den wesentlichen Vortheilen der 
Lehensversicherungen im Allgemeinen zu ‚gewinnen, jetzt so häufige Veranlassungen fand, haben 
‚das Directorium des gedachten Instituts in den Stand gesetzt, die, im October vorigen Jahres 


laut unserer Bekanntmachung vom {sten November a. p.) auf kurze Versicherungen angeordnete 


Prämien- -Erhöhung wieder auf die in den Tabellen aufgeführten ursprünglichen Sätze zu reduciren,. 
Zu jeder näheren Anskunft über diese gemeinnützige Anstalt, welche nun auch in der 


Schweiz lebhafte Theilgahme findet, wie zur unentgeldlichen Vertheilung der Stataten und An. ve 


nahme von Versicherungs- Anträgen, bleiben wir übrigens jederzeit Beta: 
Breslau am ten März 1832. 


T e Wifi vv nnd 


Sehr leichte 9 800 5 G N 

Sehr leichte jedoch dauerhaft gearbei⸗ 
tete ſeidene Herrenhuͤte neuſter Form, em⸗ 
pfingen ſo eben: und verkaufen Außerft 
Wohl fei 


; A n ß; e g e. 5 

Auf meinem Gute Bankwitz im Namslauer Kreiſe, 
habe ich durch den per ſionirten, derzeit in Breslau 
wohahaften, Ober⸗Steuer-Controlleur Herrn Krauſe, 
eine Branntweinbrennerei anlegen laſſen, mit deren 
Einrichtung und Reſultaten der Fabrikation ich voll 
kommen zufeieden bin. Solches bekunde ich hiermit 
durch oͤffentliches Zeugniß. Dr. Nuppricht. 
555 y; 


Ballſchmück neueſter Art 


Huͤbner et Sohn, 
Ring No. 43, das 2te Haus von 
der Schmiedebruͤck⸗ Ecke. 


für Herten und Damen erhielten: wieder 0 115 n 1 0 e o tA 
0 J ma e biermit ergebenſt befann aß vom 
u verkaufen äußerſt wohlfeil M. an fortwährend in meinem Saure — aͤußere 


Hübner K Sohn, 

a No. 43. das 2te Haus von der 
Schmiedebruͤck⸗ Ecke. 
Pfannkuchen 
i das Stid à 9 Pfennige, und mit Himbeer und Jos 
bannisbeeren gefuͤllt das Stuͤck 1 Sgr. von beſter 
Guͤte, ede ſich zum 8 05 Dienſtag 
; Scholz 
Conditor am Elſſabeth⸗ Kirchhof. 


DS 


Neu⸗Stettin, ladet ergebenft ein 


Oben eri der Koͤuigsecke — das allgemein be 
liebte Fredersdorfer Doppelbier, auch Koͤnigsbier ger 


nannt, fúr den Außerfi ſoliden Preis zu 1 Ser. 6 Pf, 


die Flaſche zu haben ſeyn m Um zahlreichen Be 
ſuch bittet loethe, Kletſchmer, 
Breslau den Zten Mürz 1832. 


Bum Wurfpilnid < 
Montags den Sten März vor dem Ohlauer⸗ Thore in 
Schneider. 


— ` . y 5 \ I 


„ ee 
in. Avertiſſement. 5 
ein „een feinen Fam. Ri. a Ein der rationellen Landwirthſchaft kundiger Oeconom, 
a n Dean welcher ſich dieſer Wiſſenſchaft auf einer mit Praxis 
lig verbundenen berühmten Lehrauſtalt gewidmet hat, auch 
Carl. Fr. Praͤtorius, Kenntniſſe in der theoretiſch⸗praetiſchen Thierarzueikunde 
_Abrcchtettaße No. 39. im Schlutiusſchen Haufe. beſitzt, im Rechnungsfache vollfommen bewandert, nicht 
Dfannenfuben EEN mehr militairpflichtig, und obgleich verehligt, im rüjtige 
empfehle ich 115 beſonders zu dieſem Faſching-Dien- ſten Lebensalter jetzt if, ſucht ein anderweiliges Unters 
flag, welche ſowohl in friſcher Butter gebacken, als kommen als Inſpektor oder Rentmeiſter, und kann ſich 
auch mit rein ſchmeckendem Coufekt gefüllt find. Die über ſeine ununterbrochen mehrjährigen Dienſtleiſtung 
eandirten das Stuͤck 1 Sgr., die uncandirten 9 Pf.; auf einer bedeutenden Herrſchaft mit vortherhaftem 
mit Punſchfuͤllung, Fruchtgelse und Crem gefüllt wer- Zeug niß ausweiſen. Hierauf reflektirende Herrſchaften į 
den nur nach vorheriger Beſtellung verfertigt. werden gebeten, fich dieſerhalb an den Agenten Herrn 
Conditor Micadi, auf der Albrechtsſtraße F. W. Kayſer in No. 34 am Ringe in portofteien 
der Stadt 2 mn Briefen beliebigſt zu wenden. 
A n z e 
Zur bevorſtehenden Facnacht emofiehl ſich mit fri- Bas: h rtin 9 e ; 
ſchen Pfannkuchen, das Stuͤck zu 1 Sgr. und 9 Pf. zur Pharmacie, Chirurgie und Oekonomie, 
Carl Kluge, Conditor, Junkernſtraße No. 12. wie auch zur Handlung, eben fo fúr Künſtler 


Fa ſt un a chts Anzeige und Profeſſioniſten werden baldigſt verlangt und 
Montag und D enſtag werde ich fuͤr befte Speiſen können ſehr 1 pof und unter billigen Bedingungen 
und Getraͤnke ſorgen, wozu ergebenſt einladet untergebracht werden vom Anfrage und Adreß⸗Buͤreau 


7 die verwittw. Scholz, in 5 . a. O. im alten Nathhauſe. 

p fehlun ; 5 i . — 

Einem Hohen Piper und ei, Publikum Unverheirgthete Bedienten mit guten Zeugniſſen vers 

empfiehlt ſich zur Miethung und Vermiethung fehen. werden baldigſt verlangt vom ala und 
maͤnnlicher und weiblicher Dienſtboten, unter zn Bureau im alten Rathhauſe. 15 


2 


Verſicherung der reellſten Bedienung. ; > 
3 traße Zu vermie the n. \ 
3 Groſſer, e S aß 1) Salsa Ne 6 dag em Ober Shii aA 
Penſions Anzeige. = . Wohnungen von 4, 3 und 2 Stuben, nebſt freier 


Benutzung des Gartens, ſo wie Stallung, Wagen⸗ 
platz und ein Getreide-⸗Boden, ſofort. 1 
Am Waͤldchen No. 8 und 9 mehrere. Wohnungen 


Auswärtigen Eltern, welche geſonnen ſind, ihre 
Soͤhne ein hieſiges Gymnaſium beſuchen zu laſſen, 2) 
kann unter billigen Bedingungen mit Koſt, Pflege on en 0b; 


und Leitung der Schularbeiten eine ſehr achtungswerthe 3) Mehlgaſſe No. 7 mehrere Wohnungen von Oſtera c. = 
Familie nachweiſen, der 4) dito No. 30 mehrere Wohnungen von Oſtern c. ab. 
Prediger e e Ringe 5) Lehmdamm No. 11 im Prinz von Preußen mehr 
77 N a rere Wohnungen, nebſt Abtheilungen von Gaͤrten, 
eee , ir eeg fo wie 5 Morgen Ackerland an der Hundsfelder 
€ ; Chauſſse, ſofort. 5 
Eine Franzoͤſin von geſetztem Alter, die in 6) Scheitniger Strafe No. 14 zum goldnen Adler, 
Paris geboren und erzogen iſt, wuͤnſcht in der mehrere Wohnungen von Oſtern c. ab. 
© kranzöſſſchen Same ahl 9 0 als 7) dito No. 25 die Schankgelegenheit und den Gar⸗ 
© Kindern, welche bereits die nöthigen Volkennt⸗ 
© nife b ſitzen um ſich zu vervollkommnen und 80 ee Candgafe Do, 2 mehren = Oſtern c, ab. N 
auszubiloen, beabſichtigen, gegen ein billiges Dor Se ab. Be M e Wohnungen von ER 
nora, Unterricht zu ertheilen. Hierauf Reflek⸗ 5 
© terende erfahren das Naͤhere beim Agent 90 Fa en A 14 N colair Thor, mehrere Woh⸗ 
©; F W. Kayſer, Ring No. 34. algen ID, 


Qe 
E 


; 10) Langegaſſe No. 22 mehrere Wohnungen von 
FFC o 0 ue en 
Geſuchter Lehber. Das Nähere in den Haͤuſern ſelbſt, fo 7 bei dem 
Ein evangelifch, moraliſch gut denkender Menn, Kaufmann Hertel, Nicolai Straße No. 7. 


mit hinlaͤnglichen Kenntniffen, wird als Privat ehrer 


für einen 11 Jahr alten kraͤnklichen Knaben geſucht, Vermiethung. ‘ 
mit welchem er ſich 8 Stunden täglich zu beichäftigen Zu Term. Oſtern ift eine Stube zu vermiethen, 
habe. Das N deshalb Ketzerberg No, 15. Schweidnitzer⸗ Straße No. 37. 
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Zu vermiethen find Termin Oſtern c. nahe 
an der Promenade die erſte Etage beſtehend aus 
9 Stuben, Entree, Kuͤche und noͤthigem Beigelaß nebſt 
Stallung und Wagenplaͤtzen 460 Rthlr., desgleichen 
3 Stuben, 3 Kabinets, Kuͤche und Zubehoͤr mit Gar— 
tenbenutzung 66 Nthls.; Garten: Straße 3 Stuben, 
Küche und Zubehör mit Gartenbenutzung 60 Rrehlr.; 
Eliſabetb Straße 2te Etage 3 Stuben, Küche und Zus 
behr 100 Rihlr.; Mathias⸗Straße Afte Etage drei 
Stuben, Kabinet, Küche und Zubehoͤr nedft Gartens 
benutzung 112 Rthle.; Fiſcher-Gaſſe 2 Stuben, Rab., 
Küche und Zubehoͤr mit Gartenbenutzung 62 Nthlr. — 
Verſchiedene andere Wohnungen und Hand⸗ 
lungs Gelegenheiten, ingleichen Remiſen, Kel⸗ 
ler, Stallung und Wagenpläͤtze, wie auch 
mehrere Sommerlogis und meublirte Zimmer 
werden nachgewieſen und ſtets beſchafft vom 
Anfrage- und Adreß Bureau im alten Rat h⸗ 
haue: 3 P 7 g 
3 Angekommene Fremde. 
Am aten: In der goldnen Gans: Hr. v. Mutius, 


Rittmeiſter, von Albrechtsdorff; Hr. Schwartzer, Gutsbeſ., 


von Eiſeuberg. — Im goldnen Zepter: Hr. Baron 


to Wechsel-, Geld- und Effecten - Course in Breslau vom 3. März 1832. 
i A Pr. Courant. BEE Fr. Courant 
Weehsel- Course. Briefe Geld Effecten - Course. Š Briefe Geld 
Amsterdam. in Cour. 2 Hon. 146 — 1Staats- Schuld- Scheine ... 4 94 ANER 
Hamburg in Banco d Vista | — 153 / Preuss. Engl. Anleihe von 1848.) 5 | — | — 
Dione AAA — — Ditio. ditto von 1822. 5 — = 
Do: 2. ee: 2 Mon. 152 % — [Danziger Stadi-Oblig. in-Dhir.| —| — 1 — 
London für 1 Bfd.Sterl.| 3 Mon — (6. 283 CMurmürhische dito <... | 4 — — 
Paris für 300 Fr.. 2 Mon.. |- — — r. Herz. Posener Efundbr. 4 99 7 — 
Leipzig in Wechs. Zahl.| a Vista 103% — Breslauer Stadt- Obligationen 4% — 1047 
Dillo . Jalil. — Ditto Gerechtigkeit ditto . 4% 92 75 — 
Augsburg `>- .. . 2 Mon. 104% Holland. Kans et Certificate | : — | — 
Wien in 20 Ar. | aPista | — | — | Wiener Einl. Scheme. — 42 ＋. — 
Dill 2 Mon, | — 104% Dito Metall. Obligationen 5 — 90% 
Bernt 5... „4 Vista | — 99% Dito Wiener Anleihe 1829. | 4 — 80 
Dito „ 2 Mon. | 99% Ditio Ban- Actien! —|. — \- 
Geld- Course. l ; Saa sandi. von 1000 Ul. 4 | 1051 — 
77% 2 3 — z > itio ilto 500 Rihl.| 4 106%, — 
en | , d Di Ya: de e ,,, | 
Friedrichsdor .. =. — — 113% % Warschauer Pfandbr. 4 — 827 
Poin. Courant — 11017 — Polnische Partial- Oblig. >`... RA 
Lowsdor io —te — 111372 Disconlo FFF 4, 
Getreide-Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den 3. März 1832. 
2 En AAR Mittler: ?: ; Niedrig ſter: 
Weitzen 2 Rthlr. Sgr. = Pf — 1 Fthlr. 18 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 7 Sgr. P 
Roggen 1 Kthlr. 21 Sgr. = Pf — 4 Athlr. 14 Sgr. Pf. — 1 Ribl. 7 Sgr. Pf. 
Gerſte 1 Rthlr. 8 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 4 Sgr. 9 Pf. — 1 Kthlr. 1 Sgr. Pf. 
Hafer „ Rthlr. 24 Sgr. Pf. — = Kthlr. 22 Sgr. Pf. — Rthlt. 20 Sgr. Pf. 
Erbſen 1 Rthlr. 20 Sgr. Pf. — 1 Rthlr. 15 Sgr. 3 Pf. — 1 Rthlr. 10 Sgr. 6 Pf. 


= = 
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v, Dberniß, von Machnitz. — Im goldnen Baum: Hk. 
General⸗Major v. Blumenſtein von Konradswaldau. — Im 
Rautenkrauz; Hr. Wyſocki, Mahler, Hr. Ziwinski, 
Mahler, deide aus Pohlen. — Im weißen Adler: Hr. 
Wilhelmi, Handlungs⸗Reiſender? von Berlin;, Hr. Vöͤrſte, 
Kaufmann, von Barmen, — Im blauen Hirfch: Herr 
Koſowski, Bürger, von Warſchau; Hr. Scherer, Mechani⸗ 
kus, von Kupferberg: Hr. Schäffer, Gutsbeſ., von Dankwiß; 
Hr. Bretfchneider, Pfarrer, von Roſenhayn. — In gold⸗ 
nen Löwen: Hr. Jäſchkowitz, Hüttenyächter, von Gutten 
tag; Hr. Wiener, Hr. Friedländer, Kaufleute, von Beuthen; 
Hr. Pappenheim Kaufmann, von Tarnowitz; Hr. Sittenfeld 
Kaufmann, von Grottkau. — Im roͤmiſchen Kaifer: Hr. 
Krauſe, Offizier, von Chrzandwitz. — Im Kronprins. 
Hr. Peisker, Gutsbeſ., von Woitsdorff. — In der grv 7 
ßen Stube: Hr. Göbel, Juſtiz⸗Commiſſarius, von Namis 
lau. — Im Privat Logis: Hr. Maske, Aetuarius, 
von Schweidnitz: Hr. v. Cirigey, Lieutenant, von Walden 
burg, beide Hummerei No. 3. N 


„Amzten: In den z Bergen: Hr. v. Rippen Kan⸗ 
Didat der Theologie, von Liegnitz. — Im weißen Adler: 
Hr. Krebs, Kaufmann, von Magdeburg. — Ju goldnen 
Schwerdt: Hr. Zeitge, Handlungs⸗Kommis, von Mag“ 
deburg. — Im goldnen Zepter: Hr. Mludeck, Hut 
ten⸗Factor, von Wilkowitz. — Im roͤmiſchen Kaifer: 
Hr. Baron v Gersdorff, von Weidenvorwerk. — In der 
gold. Erone: Hr. Altenburg, Kaufm , von Reichenbach. 


ERS IT ung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) taglich, im Berlage der Wilhelm Gottlieb 
EA ae Pere chen Buchhandlung und if auch auf allen Königl. Poſtämteen zu babe 5 


A i \ ‚Redakteur; 


Profeſſor Dr. Kenifc,, 
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